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Kedackion und Gapedilion: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Strafe Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. | 


Abonnements: 
1 Lodz: RB. 2.— vierteljährlich ineluſive Zuftsllung 
vr. Voſt: 
Inland NZ. 2.40, Ausland Ns. 3.50 vierteljährlich incl, Parts 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


17.) Juli 1897. 


17. Jahrgang. 


Jaerte uhren 
Für die fünfgeſpoltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & op. 
Auf der erſten Seite 10 Kap. Neelamen 18 Kop. pro Zellen. 
Eimmtlide een, des In- und Auslandes nehmen für uns 


e entgegen. 


e Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 8 
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ſind Cigaretten 


Wunder der |FrouFrou, 


Technik == 


Ende nur mit Maſchi⸗ 
nen ohne jeglichen 
Gebrauch Hände 
'heater „Chateau de Fleurs. 
Heute und täglich: 
= Auftreten 


angefertigt werben, 
ſämmtlicher engagirten Mitglieder, 


der 


eu! Geschwister Renee, Ren! 
Tanz⸗ und Berwandfungs-Duettiften, 
! — Irma Edelweiss, - Neu! 


Von Stufe zu Stufe. 
Auftreten der deutſch⸗ungariſchen F Frl. Anna von Antalffy. 


— CEurierte Eijerſucht! 


Poſſe mit Geſang. 


Hoch ach tungs voll 
Ig. Schönfeld, Director. 
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as Gummi ⸗Waaren⸗Lager 
der Actien-Geſellſchaft 


| as, 
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iſt nach der Petrikauer⸗Str. Nr. 49, 
uns des Herrn Dawid Prussak, verlegt worden. 
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Das Grabdenkmal⸗ u. Steiumetz⸗Geſchäft & 


L.WASOWSKI: 


ſt von der Konftantiners nach der Kirchhof⸗Straße übertragen worden 
ad empfiehlt Grabdenkmäler in Granit, Labrador, Marmor und Sandſte in, künſtle riſch ausgeführte Grab⸗ 
Türen u. Blumen kränze, ſchmiede- u. gußeiferne Grabgitter, Einfaſſun gen. Grüfte, Ereppenfiuien aus Marmor 
und Sandftein, Podeſte, Balkonplatten, ſchwarze und weiße Kryſtall⸗ Grabplatten in neuer pracht⸗ 
dolls Ausführung und zu ſolideſten Preiſen. 
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F. med. Goldfarb Frauenarzt f 
e Dr. C. v. Stankiewicz 
gew a: Straße Nr. 18 1 jetzt Petrikauer⸗Str. 87, Haus 


d. 9. Balle, gegenüber der Buchhandlung 
des Herrn Zoner. 

Sprechſtunde von 9 — 10 und von 
4—6 Uhr. 
rr 


de Wulczanska Nr. 1), Haus Grodenski. 
prechſtun den: 8—11 Uhr Vorm. u. 


10 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 
m. 


Cigaretten 
„Frou-Frou 


10 Stück a 6 Kop. 


„ " * 
werden überall verkauft 


ob, „LANENUB 


„ 1 hierdurch im Stande, nicht | 


nur eine billige, elegante Ber« 
packung, ſondern auch einen vor⸗ 
| güglichen Taback zu geben, wa: 
die täglich ſich vergrößern de 
Nachfeage beweiſt. 


von Obſt, 


Sänmtliche bewährte Kochbücher, 


Koch⸗Recepte und Anleitungen 


u” Einmachkunſt 2 


hält vorräthig und empfiehlt beſtens: 


L. ZONER® 


Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung. 


Petrikauer Straße N 


Wunder der 


Beeren etc. 
— [m 


Dr. Rabinowien, 
Spezial⸗Arzt für 


Hals-, Nafeu-, Ohrenkrankheiten und 
Spr e 
Cegelaiana⸗Straße Nr. 38, Haus Monat. 
Sprechflunden non 7 11 Uhr * und von 
4—6 Uhr Nachm. 


In lan d. 


St. Petersburg. 


— Allerhöchſte Bemerkungen. Se. 
jeſtät der Kaiſer geruhte den allerunter 
thänigſten Bericht des Gouvernementschefs über 
den Zuſtand des Gonv. Orenburg für d. J. 1895 
mit nachſtehenden Bemerkungen zu verſehen: ) 
auf den Hinweis, daß die Getränke⸗Reform von 
bedeutendem Einfluß auf die Verringerung der 
Volksgelage und der Trunkſucht geweſen — „&r- 
freulich!l“ und 2) daß die Thätigkeit der Mäßig⸗ 
keits⸗Kuratorenkomités von wohlthätigem Einfluß 
auf die Volksmaſſen geweſen und ſie an den 
Beſuch der von den Komités eröffneten Volks⸗ 
Leſehallen, Vorleſungen, Vorſtellungen, Chorge⸗ 
ſänge, Theehäuſer und andere nüßliche Jerſtreuun. 
gen gewöhnt hat — „Eine tröſtliche Erſcheinung.“ 

Gleichzeitig veröffentlicht die „St. Pet. Zig.“ 
nach dem „Ilpas. Bern.“ auch nachſtehenden 
Auszug aus dem allerunterthänigſten Bericht über 
den Zuſtand des Gouv. Orenburg im J. 1895: 

„Die Operations⸗Reſultate des ſeit dem 1. 
Januar 1895 im Gouv. Orenburg eingeführten 
fiskaliſchen Spiritnoſenverkaufs können ungeachtet 
der kurzen Verſuchszeit als äußerſt günſtig ange⸗ 
ſehen werden, 
richtsjahre von der Krone im gen. Gouvernement 
vereinnahmten Getränkeſteuern, als auch bezüg⸗ 
lich des wohlthätigen Einfluſſes, den die Geträn⸗ 
kere form auf die Verringerung der Trunkſucht 
und die Hebung der Volksmoral im Allgemeinen 
gehabt hat. An Getränkeſteuern gingen im Gan⸗ 
zen im Gouv. Drenburg im Berichtsſahre 
2,258,770 Röl. 4¼ Kop., 318,288 Rbl. 84¼ 
Kop. mehr als im Vorjahre ein; inkl. der 


außerhalb des Rayons des fiskaliſchen Spirituo 


ſenverkaufs erhobenen Aceiſe für Branntwein und 
Sang die für den Lokalkonſum nach dem 

Gouv. Orenburg eingeführt wurden, beträgt die 
Steigerung der Getränkeſteuern für das Jahr 
ur gegen die des Vorjahres bereits 846,277 

l. 
von den ſiskaliſchen Spirituoſen ſelbſt (außer der 


ſowohl hinſichtlich der im Ber | 


72¼ Kop., ungerechnet den Reingewinn 


| Acciſe), welcher im Berichtejahre 500,000 Nb Rbl. 
erreichte. Zur moraliſchen Seite des Krons⸗ 
Branntweinmonopole ſodann übergehend, iſt es 
nothwendig anzuführen, daß abgeſehen von der 
allgemeinen Verringerung der Zahl der Getränke⸗ 
verkaufsſtellen (i. J. 1894 — 1105, i. J. 1895 
aber nur 815 Verkaufsſtellen,) ſchon der Modus 
dieſes Handels ſelbſt im Dorfe ein Beſtehen des 
wuchertreibenden Kabaks ausſchließt, der von ſo 
verderblichem Einfluß, ſowohl auf die moraliſche, 
als auch die materielle Seite des Lebens der 
Landbevölkerung geweſen iſt. Ungeachtet der kur⸗ 
zen Verſuchszeit kann man mit Gewißheſt bes 
haupten, daß der ſiskaliſche Spirituoſenverkauf 
von Anbeginn ſeines Beſtehens von bedeutendem 
Einfluß auf die Verringerung der Volks⸗Gelage 
und der Trunkſucht geweſen if, wobei auch die 
Zahl der Verbrechen im Vergleich zum Vorfahre 
bedeutend zurückgegangen iſt. In Sachen der 
Verringerung der Volks⸗Leidenſchaft für den 
Branntwein haben die nach der Getränkereform 
eröffneten und mit dieſer in enger Verbindung 
ſtehenden Mäßigkeits⸗Kuratorenkomités eine ko⸗ 
loſſale Bedeutung. Die wenn auch noch kurze 
aufklärende Thätigkeit dieſer Inſtitutlonen hat 
bereits wohlthätig auf die Volksmaſſen einge⸗ 
wirkt, indem fie fie daran gewöhnte, Volks⸗Leſe⸗ 
hallen, »Borlefungen mit Nebelbildern, „Vor⸗ 
ſtellungen und Chorgeſänge, ⸗Theehallen und ans 
dere nüßliche Zerſtreuungen, die von den Komi⸗ 
t68 überall zum Zwecke der Abwendung des Vol⸗ 
kes von der Trunkſucht und Entwickelung des 
Bildungsbeſtrebens errichtet worden, mit großer 
Luſt und Liebe zu beſuchen. Mit welchem Ver ⸗ 
ſtändniß die Bevölkerung des mir anvertrauten 
Souvernements den Nutzen der obenangeführten 
Volks⸗Leſehallen und anderen von den Komités 
eröffneten Inſtitutionen begreift, geht u. A. 
| daraus hervor, daß, wo immer eine Eröffnung 
175 ſtattfindet, dieſe ſich fofort mit Zuhörern 
Ifü Den, die ſich mit vollem Ernſte zur Sache ver- 
babe 


— Als Verkäufer in den ſiskaliſchen Brannt⸗ 
weinbuden ſollen auf ein Geſuch des Kriegsmi⸗ 
niſteriums vorzugsweiſe Unteroffiziere angeſtellt 
werden, die fünf Jahre über die obligatoriſche 
Zeit binaus gedient haben. Gleichzeitig iſt, wie 
die „Honoern“ berichten, beſchloſſen worden, von 
ſolchen Perſonen eine geringere oder gar keine 
Sicherheit zu verlangen. Im letzten Falle ſollen 

ſo lange kleine Gagenabzüge gemacht werden, bis 
ſich eine materielle Garantie in der geſetzlich ver⸗ 
langten Höhe gebildet hat. 

Der Minifter der Landwirthſchaft A. S. 

wird nach dem Beſuche der Stockhol⸗ 


| Jermolow 


mer Ausſtellung im Laufe des Sommers und 
Herbſtes dieſes Jahres eine Reihe von Reifen 
in's Innere des Reiches unternehmen. Auf der 
Relſeroute des Herrn Miniſters liegen die wich⸗ 
ligſten Elſenfabriken im Süden, die Steinkohlen⸗ 
gruben, die Aſtrachanſchen Fiſchinduſtrien, die 
Naftainduſtrien im nördlichen Kaukaſus, die kau⸗ 
kafiſchen Mineralquellen, die Schwarzmeer⸗Gou⸗ 
vernements und das Sſuchum⸗Gebiet. Außerdem 
beabfichtigt der Miniſter die landwirthſchaftliche 
Austellung in Kiew zu beſuchen und die auf 
dem Wege dahin liegenden größeren Landwirth⸗ 
ſchaften, landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, Krons⸗ 
ſorſtelen, Baumſchulen u. |. w. in Augenſchein 
zu nehmen. Der Beſuch der ſüdruſſiſchen Eiſen⸗ 
und Maſchinenfabriken fleht, den „Honoern“ zu. 
folge, in direktem Zuſammenhange mit der Frage 
über Aufhebung oder Ermäßigung des Zolles auf 
landwirthſchaftliche Fabriken, Auch die Beſichti⸗ 
gung der Aſtrachanſchen Fiſchinduſtrien, die der 
örtlichen Bevölkerung eine Einnahme von einigen 
10 Mik. Rbl. und dem Fiskus eine Einnahme 
von mehr als 1 Mill. Rbl. gewähren, wird in⸗ 
ſofern von praktiſchen Folgen begleitet ſein, als 
ſich der Herr Miniſter aus eigener Anſchauung 
mit der Lage des Fiſchereigewerbes in Anlaß der 
bevorſtehenden geſetzlichen Regulirung dleſes In⸗ 
duſtriezweiges bekannt machen will. 

— Der Abſolvent der Neuruſſiſchen Univer⸗ 
ſität, Herr W. S. Fomenko hat, wie die „Hon. 
Bp.“ erfährt, vom japaniſchen Unterrichtsmi⸗ 
niſterlum den Ruf erhalten, als Lehrer der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache in die in Tokio zu eröffnende Lehre 
anſtalt für ausländiſche Spra hen einzutreten. In 
dieſer Lehranſtalt, die im September eröffnet 
werden ſoll, werden folgende Sprachen gelehrt 
werden: frönzöſiſch, ruſſiſch, deutſch, italieniſch, 
ſpaniſch, chineſiſch und koreaniſch. Engliſch ge⸗ 
hört deshalb nicht zum Programm, weil es faſt 
in allen japaniſchen Lehranſtalten gelehrt 
wird. Im Hinblick auf die ſich mehr und mehr 
entwickelnden Beziehungen zu Frankreich und 
Rußland ſoll beſonderes Gewicht auf die franzö⸗ 
Ride und ruſſiſche Sprache gelegt werden. 


Eleltriſche Straßenbahnen. 


Kaum ſechs Jahre find — abgeſehen von 
den älteften Ausführungen in den Jahren 1879/84 
— vergangen, ſeit man mit der Einführung des 
elektriſchen Betriebes bei Straßenbahnen in Eu⸗ 
ropa den Anfang gemacht hat, und bereits find 
in Deutſchland allein über 100,000, 000 M. in 
elektriſchen Bahnen angelegt, wohl ein Beweis 
für den Werth dieſer neuen Betriebsart, der man 
anfangs mit Vorſicht, zum Theil mit Zweifel und 
Mißtrauen gegenüberſtand. Die vorgenannte 
Ziffer ſtützt ſich auf elne als zuverläſſig anzuſe⸗ 
hende Statiſtik, die in Belgien geführt wird, dem 
Lande, das zuerſt die Bedeutung des Straßen⸗ 
bahnbetriebes für die Berkehrsentwickelung der 
Städte erkannt und verwerthet hat. Eine große 
Zahl der in den Städten Curopas noch heute 
mit Pferden betriebenen Straßenbahnen iſt mit 
belgiſchem Capital erbaut und wird von belgiſchen 
Geſellſchaften betrieben. Es nimmt alſo nicht 
Wunder, wenn von dort aus die Entwickelung 
des Straßenbahnweſens genau verfolgt und eifrig 
Material über die wirthſchaftliche und techniſche 
Entwickelung der Straßenbahnen in anderen Län⸗ 
dern zuſammengetragen wird. Dieſe ſehr ſchäß⸗ 
bare Statiſtik macht über die in Europa in Be⸗ 
trieb ſtehenden elrktriſchen Bahnen folgende Ans 
gaben: Die Zahl der Betriebe if im Jahre 
1895 von 70 auf 111 geſtiegen; die Geſammt⸗ 
länge von 700 auf 902 km, die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Centralen von 18,150 auf 25,095 Kllo⸗ 
watt und die Zahl der Motorwagen von 1236 
auf 1747. Deutſchland iſt auf dieſem Gebiete 
den anderen europälſchen Ländern mit 406 km 
Bahnlänge weit überlegen. Ihm folgt Frank⸗ 
reich mit nur 132, Großbritannſen und Irland 
mit 107, Oeſterreich-Ungarn mit 71, die Schweiz 
mit 47, Italien mit 40 km. Die Kilometerzahl 
für Serbien, Rußland, Belgien, Spanien liegt 
aufſteigend zwiſchen 10 und 30 km, während 
Norwegen und Schweden, Bosnien und Rumä⸗ 
nien, Holland, Portugal nur 7,5 bis 8 km auf- 
weiſen. Noch keine elektriſchen Bahnen befinden 
ſich in Dänemark, Bulgarien und Griechenland. 
Von den 111 europäiſchen Bahnen wenden 76 
das oberirdiſche Stromzuführungsſyſtem an, die 
übrigen arbeiten mit unterirdiſcher Stromzufüh⸗ 
rung oder mit Accumulatoren. In der erſten 
Hälfte des Jahres 1896 iſt eine große Zahl von 
Bahnen, die 1895 noch im Bau ſtanden, fertig 
geworden, ſo daß ſich die Geſammtlänge verdop⸗ 
pelt hat, und es gewinnt den Anſchein, als ob 
für die nächſten Jahre ein Anwachſen in gleichem 
Maße in Aus icht fände Es iſt dabei wohl 
keine zu kühne Behauptung, daß in wenigen 
Jahren die erſte Milliarde in Europa in eleklri⸗ 
ſchen Bahnen angelegt ſein wird. Troß dieſer 
ungeahnten Entwickelung find die Schwierigkeiten 
der Durchführung eines elektriſchen Bahnunter⸗ 
nehmens gegen früher nicht geringer geworden, 
und zwar ſowohl in techniſcher als auch in wirth⸗ 
ſchaftlicher Hinficht. Die Vor- und Nachtheile 
der drei im Weſentlichen in Betracht kommenden 
Syfleme : der ober» und der unterirdiſchen Strom⸗ 
zuführung, ſowie des Accumulatorenbetriebes, find 
durch die Erfahrung noch nicht genügend klarge⸗ 
legt, das Eine kämpft gegen das Andere um die 
Oberhand. Am meiften verbreitet iſt das Syſtem 
der oberirdiſchen Stromzuführung, das bei der 
überwiegenden Zahl aller elektriſchen Bahnen an⸗ 
gewendet wird. Dieſe Bahnen haben bisher die 
befien techniſchen und wirthſchaftlichen Erfolge 
gehabt. Das Syſtem mit unterirdiſcher Strom ⸗ 
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zuführung erfordert hohe Anlagekoſten, kann da⸗ 
her nur auf den verkehrsreichſten Strecken großer 
Städte zur Anwendung kommen. Dort hat es 
ſich bei guter techniſcher Ausführung auch wirth⸗ 
ſchaftlich bewährt, wie das Beiſpiel von Peſt be⸗ 


weiſt. Das Syſtem mit Accumulatorenwagen 
kämpft mit techniſchen und wirtbſchaftlichen 
Schwierigkeiten. Ob, wie behauptet wird, dſeſe 


Schwierigkeiten neuerdings ganz gehoben ſind, 
muß erſt die Zukunft lehren. Das gemiſchte 
Syftem endlich, wie es in Hannover ſeit Herbſt 
vorigen Jahres eingeführt worden iſt, dürfte ſeine 
Entſtehung wohl weniger beſonderen Abſichten als 
dem Zwange der Umſtände verdanken. Worin 
liegen denn nun eigentlich die Urſachen, welchen 
die elektriſchen Bahnen troß aller entgegenſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten ihre raſche Entwickelung ver⸗ 
danken 7 Geſtützt auf die Betriebsergebniſſe der 
erſten größeren, ſeit 1890 gebauten elekiriſchen 
Bahnen, wird vielfach als Thatſache hingeſtellt, 
daß beim Uebergang vom Pferdebahnbetrieb zum 
elektriſchen Betrieb mit Oberleitung die Betriebs⸗ 
ausgaben um 30 Proc. zurückgehen, die Einnah⸗ 
men um 20—25 Proc. wachſen. Dies gilt na⸗ 
türlich nur unter den entſprechend günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen. Vorausgeſeßt iſt zunächſt eine ſtabile, 
fachgemäße Ausführung aller maſchinellen und 
elektriſchen Einrichtungen, ſowie des Oberbaues, 
ferner, daß der Verkehr eine raſche Wagenfolge 
bei relativ hoher jährlicher wagenkllometriſcher 
Leiſtung erfordert und daß ſchließlich der elektri⸗ 
ſche Betrieb beſondere Vortheile bietet hinſichtlich 
einer verlangten größeren Fahrgeſchwindigkeit und 
hinfichtlich der Ueberwindung größerer Steigun⸗ 
gen, d. 5. wenn alſo beim Pferdebahnbetrieb 
Borfpanndienfte oder Zweiſpännerbetrieb in Frage 
kam. Aus äſthetiſchen Gründen iſt vielfach gegen 
die Einführung der elektriſchen Bahnen mit Ober⸗ 
leitung in den Städten angekämpft worden, und 
es iſt ſchwer dagegen aufzukommen, da es ſich 
weniger um einen Kampf mit fachlichen Gründen, 
als mit Gefühlsurtheilen handelt. Eine Verſchö⸗ 
nerung für die Straßen find ja die Oberleitun⸗ 
gen nicht, indeß laſſen fie ſich jo ausbilden, daß 
fie ſich ohne eine weſentliche Beeinträchtigung des 
Straßenbildes durchführen laſſen. Elektriſche 
Straßenbahnen für den flädtifhen Betrieb find 
jetzt über die ganze Erde verbreitet. Der elektri⸗ 
ſche Betrieb wird aber bei den Straßen⸗ und 
Kleinbahnen nicht Halt machen, ſondern er wird 
auch da Vortheile bieten können, wo einzelne 
Hauptbahnbetriebe den Charakter des weiteren 
flädtiſchen Vorortsverkehrs haben. 


Cageschrouik. 


— Seine Durchlaucht der Herr Ge ⸗ 
neralgonverneur Fürſt A. K. Imere⸗ 
tinski traf am Donnerſtag Nachmittag auf der 
Rückreiſe von Kaliſch in unſerer Stadt ein. Im 
Gefolge des Landeschefs befanden ſich: die Herren 
Gouverneure von Petrikau und Kaliſch, Geheim⸗ 
räthe Miller und Daragan, der Stabschef des 
Warſchauer Militärbezirks Generallieutenant Pu⸗ 
ſyrewski, der Oberſt des Generalſtabs Mawrin, 
die Oberſtlieutenants des Generalſtabs Gurko und 
Orlow, der Sr. Durchlaucht attachirte Beamte zu 
beſonderen Aufträgen M. E. Jaczewski und der 
Stabsofſicier zu beſonderen Aufträgen beim Pe⸗ 
trikauer Gouverneur Oberſt Gubaniew. Pünkt⸗ 
lich um ſechs Uhr paffitte Se. Durchlaucht die 
Grenze des ſtädtiſchen Territoriums, wo ſich zum 
Empfang des Fürſten eingefunden hatten: der 
Commandeur der 1. Brigade der 10. Infanterle⸗ 
Divifion Generalmajor Heikel, der Polizeimeifter 
Staatsrath Ehrzanomäfi, der Präſident Colleglen⸗ 
rath Pienkowski, der Gensdarmerlechef Oberſilieu⸗ 
tenant v. Löwis of Menar und der Militärchef 
des Lodzer Kreiſes Oberſtlieutenant Gubin. Ohne 
ſich aufzuhalten, fuhr Se. Durchlaucht zur Woh⸗ 
nung der Frau Anna Scheibler und wurde bei 
der Anfahrt von den Herren Commerzienrath E. 
Herbſt und Karl Scheibler empfangen. Nach 
ungefähr anderthalbſtündigem Aufenthalt ſetzte der 
Herr Generalgonverneur ſeine Reiſe fort und 
fuhr, feinen Weg durch die Petrikauer, DOzielna⸗ 
und Skwerowa⸗ Straße nehmend, zum Bahnhof, 
auf dem ganzen Wege geleitet von dem enthufta⸗ 
ſtiſchen Hurrah der Bevölkerung. Von den Balkons 
wehten die Fahnen in großer Anzahl. 

Auf dem Bahnhof verabſchiedete ſich Se. 
Durchlaucht von den verſammelten Repräſentanten 
der verſchie denen Regierungsorgane, und der Stadt 
und um acht Uhr fünf Minuten Abends ſeßzte 
ſich der Zug nach Warſchau in Bewegung. 


— Der nene Marktplatz an der 
Przejazd Straße, auf deſſen Eröffnung die 
Hausfrauen jener Gegend mit Sehnſucht' warten, 
ift bereits fertig gepflaſtert. Gegenwärtig wird 
nur noch am Eingang Trottoir gelegt, ſodaß es 
nicht mehr lange dauern kann, bis der Platz der 
offentlichen Benutzung übergeben wird. 


— Die Leiche des Kindes mit zwei 
Köpfen, das, wie erwähnt, vor einigen Tagen 
hier geboren wurde, iſt in Spiritus aufbewahrt 
und an die Warſchauer Univerſitätsklinik ger 
geſchickt worden, wo ſie in der Sammlung wiſſen⸗ 
ſchaftlich intereſſanter Mißgeburten einen Plap 
gefunden hat. 


— Behufs Beſchleunigung der Rück ⸗ 
zahlung von mehrerbobenen Fracht 
beträgen und Vereinfachung der mit der Rück⸗ 
zahlung verbundenen Formalitäten hat nach dem 
„St. P. Herold“ zwiſchen dem Binanzminifter 
und dem Reichscontroleur eine Einigung ſtatt⸗ 
gefunden, auf Grund welcher die Rückzahlung 
von mehrerhobenen Frachtbeträgen laut den Re- 
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giſtern der Elſenbahn⸗Controle⸗Inſiitutionen nach 
folgenden Vorſchriften ausgeführt werden muß: 
1) Die an die Stationen verſandten Regiſter 
enthalten alle zu viel erhobenen Frachtbeträge 
(nicht unter 10 Kop.), die als ſolche von den 
betreffenden Control-⸗Inſtitutlonen anerkannt find. 
D) Dieſe Regiſter werden an Orten, die dem 
Publicum zugänglich find, auf 3 Monate aus⸗ 
gehängt und werden alsdann noch 9 Monate lang 
von der betreffenden Station aufbewahrt. Nach 
Ablauf dieſes Termins werden die Regiſter der 
Verwaltung der Bahn zugeſandt. Wenn alle im 
Regiſter angeführten mehrerhobenen Beträge vor 
den genannten Terminen ausgezahlt worden find, 
jo werden die Regiſter — fobald die letzte Rück⸗ 
zahlung erfolgt iſt — ſofort von der Station an 
die Verwaltung der Bahn geſandt. 3) Die 
Stationen müſſen Formulare für Reclamation 
mehrerhobener Frachtbeträge vorräthig haben und 
find verpflichtet, den Reklamirenden für Be⸗ 
nußung dieſer Formulare Anleitung zu geben und 
überhaupt die Art und Weiſe zu erklären, wie 
die Rückzahlungen bei Benutzung der Regiſter 
bewirkt werden können. 4) Die mehrerhobenen 
Frachtſäße werden in den im Regifter angegebenen 
Beträgen ſofort nach eingereichter Reclamation 
ausgezahlt. Ueber den Empfang des rückerſtatteten 
Betrages muß der Empfanger quiltiren, die 
Quittungen werden zuſammen mit der Reclama⸗ 
tionen und den Frachtbriefen der Abrechnung 
beigelegt, welche der Verwaltung der Bahn über 
den Tag, an welchem die Rückzahlung ſtatt⸗ 
gefunden hat, zugejandt wird. 5) Nach ſtatt⸗ 
gefundener Veriſieirung in der Controle werden 
die Frachtbriefe den Reclamirenden in der von 
der Verwaltung der Bahn hierfür feſtgeſtellten 
Form überfandt. 6) Wenn dle Reclamation von 
einem hierzu Bevollmächtigten eingereichl wird, 
jo iſt gleichzeitig die Originalvollmacht und eine 
Copie derſelben vorzuſtellen. Nachdem die 
Originalvollmacht mit der Copie collationirt 
worden iſt, wird dieſelbe von der Station dem 
Reclamirenden ſofort zurückerſtattet, die Copie 
wird der Verwaltung der Bahn zuſammen mit 
der Reclamatlon, dem Frachtbrief und der 
Quittung vorgeſtellt. 7) Wenn der Reclamirende 
ſich mit der im Regiſter ausgerechneten Summe 
der Rückzahlung nicht einverſtanden erklärt, oder 
auf Grundlage des § 72 des allgemeinen Uſtaws 
außer dieſer Summe auch noch Zinſen be⸗ 
anſprucht, jo zahlt ihm die Station à conto 
der geforderten Summe den im Regiſter ange 
führten Betrag und übergiebt die weitere Re⸗ 
clamation der Verwaltung der Bahn zur 
Durchſicht. In ſolchen Fällen wird den Re⸗ 
clamirenden eine Beſcheinigung über den Empfang 
der Retlamation ausgefertigt. 8) Wenn bei einem 
und demſelben Frachtbrief die Reclamatlon nicht 
nur die mehrerhobenen Frachtbeträge, ſondern 
außerdem auch noch verſpätete Lieferung oder 
Beſchädigung der Waare betrifft, ſo wird der 
Frachtbrief der Rrelamation betreffs des mehrer⸗ 
hobenen Frachtbetrages beigefügt, während wegen 
der verſpäteten Lieferung und der Beſchädigung 
eine beſondere Reclamation elnzureſchen iſt, in 
welcher bemerkt werden muß, daß der Frachtbrief 
der dieſelbe Sendung betreffenden Reclamatlon 
wegen mehrerhobenen Frachtbetrages beigelegt 
worden iſt. Die Regiſter aller mehrerhobenen 
Frachtbeträge auf Sendungen, die den Waaren⸗ 
eigenthümern vom 1. Juni dieſes Jahres aus⸗ 
geliefert worden find, werden den Stationen 
folgender Eiſenbahnen zugeſandt werden: Warſchau⸗ 
Wiener, Wladikawkas⸗, Iwangrod⸗Dombrowaer, 
Lodzer, Moskau ⸗Breſter, Moskau ⸗Kaſanſche, 
Moskau-Jaroſſlaw⸗Archangelſker, Nikolai, Po⸗ 
leſſie⸗, Weichſel, Riga⸗Oreler, Rybinsker, Riaſan⸗ 
Uralsker, St. Petersburg⸗Warſchauer, Südoſt⸗ 
und Südweſtbahnen. Die Regifter der mehr⸗ 
erhobenen Frachtbeträge auf Sendungen, die den 
Empfängern am 1. Juni dieſes Jahres aus⸗ 
geliefert worden find, müſſen den Stationen bis 
zum 1. September dieſer Jahres zugeſandt ſein, 
von welchem Tage ab die Rückzahlung der 
mehrerhobenen Beträge oben angeführten Vor⸗ 
ſchriften gemäß ſtallzuſtnden hat. Die Eins 
führung dieſes Modus der Rückzahlungen auf 
allen übrigen Bahnen wird ſ. 3. bekannt gegeben 
werden. 


— Von Warſchan nach Paris, Wie 
Berliner Blätter berichten, find dortſelbſt am 
Dienſtag drei Warſchauer Herren in einem 
Benzin⸗Motor⸗Wagen angekommen, mit dem fie 
Warſchau am Sonnabend früh acht Uhr ver⸗ 
laſſen hatten. Es waren dies der Befiper des 
Wagens Herr Stanislaw Grodzki, der Monteur 
Herr Kräuter und Herr 3. Naſmski, Mitarbeis 
ter des „Kur. Warszawski“ und des „Cyklista“. 
Die Herren haben Berlin am Mittwoch früh 8 
Uhr wieder verlaſſen, um über Magdeburg, Han⸗ 
nover, Rheine, Weſel und Brüſſel die franzöſiſche 
Hauptſtadt zu erreichen, wo ſie nächſten Montag 
anzukommen hoffen. 

Die ganze zu durchfahrende Strecke beträgt 
2000 Kilometer. Durchſchnittlich legte der Wagen 
in der Stunde 20 km zurück, die ſich jedoch auf 
guter Chauſſee und glatter Ebene auf 26 Kllo⸗ 
meter erhöhten. Die Herren haben ſich auf den 
Weg gemacht, um an der Wettfahrt theilzuneh⸗ 
men, die am 24. Juli Automobil⸗Wagen ver⸗ 
ſchiedenſter Syſteme von Paris nach Dieppe un⸗ 
ternehmen. Was den Wagen ſelbſt betrifft, ſo 
ſtellt er fi mit feinen OQummirädern, den feinen 
Lederpolſtern und feiner glänzenden Lackirung als 
ein eleganter pferſitziger Landauer dar. Ein zwi⸗ 
ſchen den Hinterrädern angebrachter Kaſten birgt 
den Motor, während die Senkung eine am rechten 
Fondſig angebrachte Lenkſtange regulirt. Der 
nach dem Syſtem Pengeot gebaute Wagen wiegt 
650 kg und fein Preis ſtellt fich auf 6500 Fr. 
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— Vom Getreidemarkt. In Fol e dez 
andauernden Regenwelterg der letzten Tage und 
der ungünſtigen Ernteberichte aus weſteuropäiſchen 
und überſeeſſchen Ländern iſt die Tendenz auf 
den letzten Getreidemärkten eine feſtere geworden 
und beobachten die Verkäufer in Erwartung des 
Steigens der Preiſe bezüglich aller Getreideſorten, 
namentlich aber bei Roggen und Weizen eine ab⸗ 
wartende Haltung. Geſtern zogen die Preiſe 
etwas an und für Dienſtag wird beſtimmt ein 
weiteres Steigen erwartet. 

— Der Circus Herzog iſt am Donnerſtag 
von hier nach Radom abgereiſt, wo nur 15 Bor- 
ſtellungen ſtattfinden ſollen, daun fledelt derſelb. 
zu längerem Aufenthalt nach Lublin über. Hie 
hat Herr Director Herzog kein gutes Geſchäft 
gemacht, troßbem er über ein tüchtiges Künftler. 
perſonal und gut dreſſirte Pferde ver⸗ 
fügte. Er lam eben zu einer ungünſtigen 
Zeit, wo ME Niemand geen in geſchloſſenen 
Räumen aufhält, ſondern wo Jeder feine 
Abende lieber im Freien zubringt. Trotzdem 
aber hat ſich Herr Director Herzog dier groß: 
Sympathien erworben und kommt er ſpäter zi 
günftigerer Jahreszeit einmal wieder nach Lodz 
jo darf er ſich einer freundlichen Aufnahme und 
eines beſſeren Geſchäſts verſichert halten. 

— Im Kaliſcher Kreiſe, in einem zum Gut: 
Bronczyn gehörenden Walde, iſt ein werthvoller 
Fund gemacht worden; er beſteht in einen 
Thongefäß, daß eine große Menge Silbermünzen 
aus dem Ende des zehnten und Anfang dei 
elften Jahrhunderts enthielt. Die Münzen, di, 
zuſammen das beträchtliche Quantum von ach 
Pfund Silber repräſentiren, haben ſich vortrefflich 
erhalten; es find darunter äußerſt ſeltene 
Exemplare von Heinrich dem Baiern, engliſche 
von Kanut und Ethelred, ezechiſche von Boleslan 
I. und deutſche aus der Zeit der Ottonen. 

— Schon wleder berichtet der „Bapm 
Auen.‘ von einer Unterſchlagung, die ir 
dieſen Tagen in Warſchau an den Tag ge“ amen 
if. Bei der Revifion der Kaſſe Nr. Id dee 
Wohlthatigkeits⸗Vereins erwies es ſich, daß 4,171 
Rubel fehlten. Ein gewiſſer P. Oleluſczak, den 
die Kaſſe anvertraut war, geſtand, das Gel! 
unterſchlagen zu haben, und wurde dem Gerich 
übergeben. 

— Seine junge Frau erſchoſſen 9. 
in Miechow ein gewiſſer Chalm Leibus Wroc, 
lawoki, der Sohn eines ziemlich begüterten Gewerb⸗ 
treibenden aus Dzialoszyce. Kürzlich hatte e 
ein wohlhabendes Mädchen, Eſther Reidmanı 
geheirathet und eine Mitgift von 4000 Rubel⸗ 
erhalten. Sehr bald entſtanden jedoch zwiſcher 
ihm und ſeinem Schwiegervater Streitigkeiten, ie 
denen die Tochter ſteis die Partei ihres Vater 
ergriff. Bei einem ſolchen Anlaß gerieth de 
erſt drei Monate verheirathete W. in derartig 
Wuth, daß er einen Revolver ergriff und feii 
junge Frau mit zwei Schüſſen zu Boden ſtreckt 
Der Schwiegervater rettete ſich durch die Fluch 
nachdem ihm eine Kugel die Mütze auf dem 40 
durchbohrt hatte. 

— Bel der 65. Amortiſationus⸗Ziebun 
der I. Sprocentigen Prämien » Anleihe wurde 
folgende Serien amortiſirt: 15855, 1646 
11033, 13874, 15491, 16126, 9715, 37% 
16311, 2684, 8651, 9849, 14764, 1838 
10217, 11667, 8024, 14288, 9542, 618, 1730 
7095, 15516, 1217, 2790, 14895, 14512, 91 
5465, 935, 2296, 4515, 79607, 5952, 1611 
8009, 4464, 8457, 14304, 1987, 1520, 292 
17058, 18705, 4908, 4009, 5620, 1775 
15303, 19541, 16875, 14407, 13204, 1453 
11868, 16422, 14463, 2812, 16215, 956 
751, 9839, 12329, 344, 18858, 17890, 15468 
5366, 16173, 16848, 8560, 11998, 127 
17211, 2897, 2493, 6290, 9308, 524, 28% 
2735, 5110, 10287, 9217, 12229, 1139 
17495, 15447, 7546, 5188, 1404, 1506 
19732, 19233, 1665, 798, 3195, 3301, 957% 
5849, 15958, 4756, 1105, 15851, 4074, 607 
12632, 17594, 6157, 11200, 13992, 12204 
10988, 106, 3951, 11250, 2750, 1917, 1038 
9654, 19394, 10345, 68, 12403, 8733, 445 
8614, 3142, 18201, 18779, 17285, 226 
11736, 6737, 1856, 4801, 1697, 8455, 2704 
19771, 4815, 9331, 17811, 11976, 134 
9544, 9933, 6545, 2351, 11222, 2262, 384 
6694, 9096, 13017, 10416, 41, 6867, 173 
5823, 129, 16029 11624, 10895, 15314, 45 
5558, 12113, 3561, 17801, 1824, 1139 
15226, 14507, 14942, 741, 5494, 18900, 397 
15977, 11875 4556, 18980, 11888, 1291 
9994, 5355, 18306, 11597, 8799, 716 
194540, 8888, 5683, 11204, 2513, 1290 
2978, 18108, 831. 12853, 487, 1981 
12875, 15688, 14083, 12115, 17208, 304 
14447, 188.0, 4077, 8454, 2700, 16760, 156 


— Ein geheimnißvoller Word iſt a 
einem zum Gute Minoga im Olkuszer Kıeh 
gehörenden Felde entdeckt worden. Dort bemer 
der Bauer Adamek, daß das Korn an ei 
Stelle zu Boden gedrückt war, er ſuchte nach d 
Urſache und fand den in einer Blutlache ſchwiß 
menden Leichnam einer etwa dreißigfährigen rg 
dem Anſchein nach iſraelitiſcher Herkunft. Soft 
wurden die Behörden benachrichtigt und cip 
Unterſuchung eingeleitet. Nach vielem Frag 
und Forſchen unter den Bauern der Umgeg 
erwies es ſich, daß einige Tage vor der Entdecku 
des Mordes eine verdächtige Perſon, ein jung 
Jude, in Begleitung einer fünfzig⸗ und ei 
etwa dreißigjährigen Frau in der Gegend gejel: 
worden war. Der Mann hatte vorgegeben, 
wolle ins Ausland reifen, und einen Revolver 
kauft. Gleich darauf war er im nahe gelegene 
Spala geſehen worden, aber ohne die jüngere 
beiden Frauen. Bis zur Eiſenbahnſtation SE 
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man ſeine Spur verfolgen. ann 
4 * 1 Achalm auf, und ſo bleibt denn 
en 1. erbrechen vorläufig in dichtes Dunkel ge⸗ 


U 
ih ie Eingefandt, Seit mehreren Jahren 
da wird am hiefigen Platze und Umgegend Chappe⸗ 
ih elde Falkecht gefärbt zum Verkauf ge 
brocht und als ausländiſches Produkt angeboten, 
in wolie de Conſumenten den Herren Agenten als 
Grraverbienft den Zoll zahlen. Die in Ruß⸗ 
fand von Blazy & Co. in Warſchau ſowie von 
ls herrn Eduard Heymann in Lodz zum Ver⸗ 
auf kommende Seide ficht der ausländiſchen in 
ft nichts nah und hat dabei den Vortheil des bil⸗ 
Oligeren und leichteren Bezuges. 
ü e Firma Zie bol & Co. Lodz, Petri⸗ 
Tauerſttoße 25 2, deren Specialität Geidenfärberei 
n i, garantirt ihrer Kundſchaft für durchaus walk⸗ 
u echte Auſürbung, ebenſo iſt obengenannte Firma 
1 eine der leiftungsfähigſten für Ausfärbungen in 
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i — Das wundervolle, auf der luftigen Höhe 
I u Gafturi gelegene Luſtſchloß der Kaiſe⸗ 
ein Elifabetb wird von ſeiner Beſitzerin nicht 
nehr beſucht werden und ſoll, wenn ſich eine ge⸗ 
® Agnete Perſönlichkeit als Käufer findet, in frem⸗ 
ben Beſitz übergehen. Die Kaiferin fand ſich zu 
defem Eniſchluſſe veranlaßt, nachdem ihr ſchon 
In verfloſſenen Herbſte zu Biarritz die Aerzte 
" Reifen zur See auf das Eutſchiedenſte abgerathen 
haben. Die Kaiſerin dat das Stück Erde in 
Gaſpurf elbe gewählt und den Architekten und 
Dien Känſtlern perſönlich die Weiſungen für die 
Anlage, den Aufbau und die Ausſtattung des 
Scheſſes gegeben. Nun trifft fie auch jetzt, nach⸗ 
dem Me dich entſchloſſen hat, ſich von dieſem herr⸗ 
lichen Beſſhe zu trennen, perſönlich die Anord⸗ 
"nungen für die theilweiſe Räumung des Schloſſes 
Sie ſelbſt dat die Auswahl jener Kunftwerke an⸗ 
geordnet, die nach dem Lainzer Schloſſe und nach 
dem füngſt für die Erzherzogin Valerie erworbe⸗ 
N mn Schloſſe Wallſee an der Donau gebracht 
werden jollen. Ein Thell diefer Kunſtſchätze ift 
btreſis noch dem Orte ihrer Beſtimmung abge 
gungen, ein anderer Theil iſt noch in der Ber⸗ 
packung begriffen und wird in nächſter Zeit von 
hier abgejendet werden; aber immerhin bleiben 
noch Kunflwerke von großem Werthe, die dem 
Käuſer zufallen werden, im Achilleion zurück, das 
water prachtvolle Bilder und Seulpturen moder⸗ 
ner Meiſter aller Länder, wundervolle Fresken 
und Reliefs, ſowie alte Gewebe, indiſche und 
Ainefiihe Baſen und Arbeiten der Kleinkunſt. 
le bekannte herrliche Achillesſtatue von dem Ber⸗ 
ner Bildhauer Ernſt Herter, nach der das 
| Schloß den Namen führt, iſt von der Kaiferin 
auf der Berliner Ausſtellung um den Preis von 
5000 Mark angekauft worden; der Transport 
der Statue von Lainz hierher hat 15,000 Francs 
in Cold gekoſtet. Dieſe Statue wird nach der 
Fr. P. im Achilleion verbleiben. Ueber den 
Tempel mit dem Heine⸗Denkmal, über das Kron⸗ 
prinz Rudolf⸗Mauſoleum, wo ſich das Bruſtbild 
des Kronprinzen in Marmor befindet, ſowie über 
die lndiſche Venus am Ausgange der Palmen» 
alle auf ber Terraſſe des Schloſſes, von der aus 
man die bezaubernde Aus ficht auf die Stadt 
Korfu, auf das Meer und auf die jenſeits gele⸗ 
genen Bergrieſen von Epirus genießt, find bisher 
keine Entſcheidungen getroffen worden. Auch 
dieſe hervorragenden Kunftwerke dürften dem 
kuiugen Eigenthümer zufallen. Jedenfalls wer⸗ 
den dieſe Werke für alle Zukunft ein bleibendes 
Wahrzeichen des Kunfifinnes der Gründerin des 
Achillelon bilden. 

— Denkmäler aus Glas herzuſtellen, 
ſchlägt ein erfinderiſcher Yankee Namens 
Blliem A. Hammond in St. Louis vor, und 
woech, der Gedanke iſt garnicht fo abſurd, wie 
er im eiten Moment erſcheint, denn es ift be⸗ 
kannt, daß gutes Glas viel haltbarer und wet⸗ 
terfeſter als der härteſte Marmor, Granit oder 
Sondftein it. Wind und Wetter zerbröckeln nach 
und nach ſeden Stein und mag er noch ſo hart 
ein, und eine Inſchriſt, die 100 Jahre im Freien 

befand, iſt nicht mehr lesbar, Hingegen iſt 

s nicht der geringſten Abnutzung oder Bere 
Aung durch Witterungseinflüſſe unterworfen, 
und es wird deshalb die Zeit kommen, wo glä« 
ferne Grabſteine und gläſerne Denkmäler ebenso 
modern find, wie jetzt in Amerika die Baufteine 
aus Glas. 

— In Nantes herrſcht furchtbare Er⸗ 
bitterung wegen eines Vorfalles, der ſich im 
55 Irrenhauſe abgeſpielt hat. Der 18 » 
beige Lucien Joux hatte mit feinem gleiche 
Altrigen Stubengenoſſen Draprös — der Wahnſinn 
war ein durchaus ungefährlicher — einen 
Sal habt, worauf er von der beaufſichtigen⸗ 
da weſter Mathurine zu zwei Tagen und 
Deaptez du einem Tage Zwangs fſacke verurtheilt 
made. Jour wurde Freitag Morgen von dem 37. 
fibrigen Bäihter Corentin Joinoux in die Zelle 
gelpend, de die Zwangs ſacke jo feſt anzog, daß 
der junzt Dusche un Gnade winfelte, himmelhoch 
beipeuern, 10 wieder einen Streit anfangen zu 
wollen. Man hörte aber nicht auf ihn, Joux ließ 
darauf die Schweſter zu ſich bitten und erſuchte 
de. ihm zu trinken zu geben und ihn zu befreien. 
Diefe weigerte MG aber, den Wünſchen des Ver⸗ 

lenden nachzukommen. Ein Kamerad, von 

Iammern Four’ ergriffen, brachte ihm zu 

und fol deshalb, wie verfichert wird, 
Bu zühkigt worden fein. Am Sonnabend 
Bü noch immer, troß ſeiner flehentlichen 
ih dle Zwangsjacke an. Den ganzen Tag 
* ‚man ihn wimmern und um Hilfe rufen; 
fagr börte auf ihn, obgleich nach den Aus⸗ 


gedunſenes Geſicht ein ſchweres Unwohlſein 


zwanzig Zeugen fein fiebergeröthetes, 


Lodzer Tageblatt. 


ver⸗ 
rieth. Gegen fünf Uhr Abends ſah man den 
jungen Mann ſein Haupt neigen und bewegungs⸗ 
los in dieſer Lage verharren. Jetzt wurde man 
unruhig und befreite ihn von der Zwangsfacke. 
Es war zu ſpät; er hatte bereits den letzten 
Seufzer ausgehaucht. Alle dieſe Thatſachen find 
durch die von dem Polizeikommiſſär Cabanne ges 
führte Unterſuchung zu Tage getreien. Der Wächter 
Joinoux ift bereits verhaftet worden; außer ihm 
wird das Auffihtöperfonal und beſonders die 
Schweſter Mathurine gerichtlich zur Verantwor- 
tung gezogen werden. 

— Von einem ſeltſamen Schmuggel 
auf der Lokomotive wird aus Lille berichtet: 
Hier wurde am 10. Juli bei der Ankuaft eines 
Zuges aus Tournay in Belgien die Locomotive 
von der Zollbehörde angehalten und durchſucht. 
Es fanden ſich auf der Maſchine und dem Tender 
eine große Menge Tabak, 100 Kilogramm Kaffee, 
10,000 Cigarren und 10,000 Streichholzdoſen. 
Darauf nahm die Zollverwaltung die Locomotive 
in Beſchlag. Maſchiniſt und Heizer find verhaftet. 
Die belgiſche Regierung bietet einen Vergleich 
an; die franzöſiſchen Behörden ſcheinen jedoch 
nicht ſehr bereit zu ſein, darauf einzugehen, da 
die beiden Angeſtellten bereits ſeit geraumer Zeit 
Schmuggel trieben. Sie find Belgier; der Maſchi⸗ 
niſt iſt etwa dreißig, der Heizer zwanzig Jahre 
in Dienſt. 

— Ein Greis als Held einer Liebes ⸗ 
tragödie. Aus New-⸗Vort wird geſchrieben: 
Der in weiten Kreiſen bekannte Kunſthändler 
Charles Herve, ein franzöſiſcher Canadier, erſchoß 
feine Landsmännin Rofina Drolet, mit der er 
mehrere Jahre gelebt hatte und nahm ſich dann 
ſelbſt das Leben. Herde war ein hochgebildeter 
Mann, der mit den Vanderbilt's, Aſtor's und 
anderen Millfonairen in geſchäftlicher Verbindung 
ſtand. Obwohl er verheiralhet und ſchon 60 Jahre 
alt war, trat er in Beziehungen zu der 36 Jahren 
alten Drolet, die von ihrem rechtmäßigen Manne 
geſchieden war. Mit der Zeit aber erkaltete deren 
Liebe, fie wurde des Greiſes an ihrer Seite über⸗ 
drüffig, und ſchließlich verließ fie ihn. Hervé 
aber konnte von ihr nicht laſſen. Er ſchrieb ihr 
Briefe voll glühender Lſebesworle, er bat, drohte 
— es war alles umſonſt. Als feine Bewerbungen 
ergebnißlos blieben, lockte er fie in einen Hinter⸗ 
halt und ſchoß fle nieder. Eine zweite Kugel 
jagte er ſich ſelbſt in den Kopf. 


— Wallfiſchfang an der norwegi⸗ 
ſchen Küſte. Der Wallſiſch if in den letzlen 
Dezennien recht ſelten geworden und wird in größe 
ren Heerden eigentlich gar nicht mehr angetroffen. 
Er wird immer mehr nach dem Pol zurückge⸗ 
drängt, und die Walldampfer müſſen von Skaar6, 
das nur einige Meilen vom Nordkap (ungefähr 
70 Grad nördlicher Breite) gelegen ift, oft recht 
weit hin ausfahren, ehe fie Thiere treffen. Stoßen 
fie auf einzelne Wale, ſo muß das Schiff, ein 
mittelgroßer Dampfer, bis an Schußweite an die 
Thiere herankommen. Die fortſchreitende Wiſſen⸗ 
ſchaft und Humanität erfand nun beſondere Hülfs⸗ 
mittel und Waffen für die Erlegung des Wales, 
welche, ſowie alles, was auf dieſe intereſſante 
Art von Jagd Bezug hat, eine feſſelnde und fach⸗ 
männiſche Beleuchtung erfährt in dem neueſten 
Hefte der bekannten illuftrirten Familienzeitſchrift 
„Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Preis des Vierzehn⸗ 
tagsheftes 40 Pf.). 


Techniſches. 


— Fahrbare Feldſchmiedeneige⸗ 
ner Art find als eine bedeutungsvolle, in Eng⸗ 
land hergeſtellte Neuerung zu nennen. Bisher 
war bekanntlich der Transport der vielfach ge⸗ 
bräuchlichen Feldſchmieden keineswegs leicht und 
bequem, während die neue Einrichtung derſelben 
die Beförderung durch einen einzelnen Mann ge⸗ 
ſtattet, derart, daß die Schmiede im Transport⸗ 
zuſtande die Geſtalt eines Schubkarrens zeigt und 
genau wie ein folder bewegt wird. Das Lauf⸗ 
rad wird hierbei durch das auf das Gebläſe wir⸗ 
kende Schwungrad gebildet. Im Betriebszuſtande 
wird das letztere durch zwei aufklappbare Stützen 
hoch gehalten, und auch die Eſſe ſtellt man mit 
Hilfe des beweglichen Geſtells in die richtige Höhe 
ein. Nach einer Mittheilung des Patent⸗ und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in 
Görlitz dürfte die geſchilderte Einrichtung für die 
Praxis werthvoll und brauchbar fein, 


— Die größte Papiermaſchine 
der Welt wird zur Zeit für die Rumfocd 
Falls Poper Co. in Maine (Vereinigte Staaten 
von Nordamerika) gebaut. Diefelbe erzeugt einen 
endloſen Papierſtreifen von 150 Zoll Breite, 
welcher mit einer Geſchwindigkeit von 500 Fuß 
pro Minute die Maſchine verläßt, was bei einer 
44⸗flündlichen Arbeitsleiſtung einer Papiermenge 
von 9,000, 00 Dundraizol im Gewicht von 
etwa 85 t entſpricht. Die Bedienung der Mas 
ſchine, deren Gewicht ſich nach einer Mittheilung 
des Patente und techniſchen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz; auf 1,200,000 Pfund beläuft, 
erfordert nicht weniger als 50 Arbeiter. Auf 
dieſer Maſchine wird nur das ſogenannte Rota⸗ 
Er für Zeitungsdruckereien Berges 

ellt. 0 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Juli. Ueber den ſchon mehr⸗ 
fach erwähnten Unfall, der Kaiſer Wilhelm an 
Bord der „Hohenzollern“ betroffen hat, giebt heute 
Wolffs Telegraphiſches Bureau den folgenden 
offiziellen Bericht aus: 

„Am Sonntag den 11. Juli, begab ſich der 

Kaiſer kurze Zeit nach dem Gottesdienſt, den 
Allerhöchſtderſelbe an Bord der bei Odde ankern⸗ 
den „Hohenzollern“ abgehalten hatte und der um 
11 Uhr beendet war, auf das Brückendeck, wo 
der Kaiſer in dem dort befindlichen kleinen 
Salon einen Vortrag entgegennehmen wollte. 
Ehe fih der Kaiſer in den Salon begab, ging 
er noch nach dem Odde zugekehrten Hinter⸗ 
thelle des Schiffes, um ſich die Ausfiht anzu» 
ſehen. Während dieſer Zeit waren einige Ma⸗ 
troſen unter Aufſicht eines Unteroffigierd damit 
beſchäftigt, die Rauchſegel abzunehmen, um fie 
durch friſche zu erſetzen. Unter „Rauchſegel“ 
werden große Stücke Segelleinwand verſtanden, 
welche um die Maſten gelegt werden, um dieſel⸗ 
ben vor dem Rauch des Schornſteins zu ſchützen. 
Beim Abnehmen des oberſten Stücks Leinwand 
am Großmaſt ging dieſes zu raſch los und, ſtalt 
daß es wie vorgeſehen langſam niedergeführt wer⸗ 
den konnte, ſiel es auf das Deck herab. Der von 
vorne kommende Wind trieb das fallende Segel 
nach dem Hintertheil des Schiffes bis an die 
vom Maſt ziemlich entfernte Stelle, wo der Kai⸗ 
fer ſtand. Das ſchwere Segel fiel mit dem 
Rande dem Kaiſer gerade auf den nur durch eine 
leichte Setofſiziersmütze aus weißer Leinwand bes 
ſchüßten Kopf; gleichzeitig ſchlug ein kurzer am 
Rande des Segels angebrachter Strick, der zum 
Befeſtigen des Segels dient, peitſchenartig in das 
linke Auge. Der Kalfer begab ſich zunächſt in 
den kleinen Salon auf dem Brückendeck, um in 
dem dort befindlichen Spiegel das verleßzte Auge 
zu betrachten. Der Kaiſer, welcher anfänglich 
einen heftigen Schmerz verſpürte, begab ſich hier⸗ 
auf in feine Kammer im Wohndeck und ließ ſich 
dort einen Verband anlegen. Auf Anrathen des 
Lelbarztes begab ſich dann der Kaiſer zu Bett, 
um durch Ruhe der Gefahr einer Nachklutung 
im Auge möglichſt vorzubeugen. Ueber Form 
und Verlauf der Verletzung wird auf die bisheri⸗ 
gen telegraphiſchen Mittheilungen mit dem Be⸗ 
merken verwieſen, daß nach dem gegenwärtigen 
Befund ein normaler Ablauf zu erwarten iſt.“ 

Eger, 14. Juli. Sämmtliche 15 Ver⸗ 
haftete, unter denen ſich auch ein deutſcher Ber 
amter befand, wurden auf Vorſtellungen des 
Bürgermeiſters auf freien Fuß geſetzt. Die Gen⸗ 
darmen und Finanzwachen verließen die Stadt. 

Def, 14. Juli. Ueber die Gemeinden Nel⸗ 
lete und Lizze gingen in dieſen Tagen furchtbare 
Unwetter nieder. Wolkenbrüche zerſtörten über 
100 Häufer, viel Vieh ging zu Grunde, Drei 
Menſchen büßten ihr Leben ein. — Die Stadt 
Nagymihalg wurde durch einen großen Brand 
heimgeſucht. Der größte Theil der Wohnhäuſer 
und deren Nebengebäude wurden eingeäſchert. 
Die geſammte Bürgerſchaft erlitt bedeutenden 
Schaden. 

Rom, 14. Juli. Wie die Opinione mels 
det, wird die Unterſuchung gegen die Anarchlſten, 
welche als Mitſchuldige Acciaritos verhaftet wor⸗ 
den find, eifrig fortgeſetzt. Erdrückende Beweiſe 
feien gegen Cherubino Trenta, den Geſchäfts⸗ 
führer des ſozlaliſtiſchen Blattes Avanti, bei 
welchem ſehr kompromittlrende Briefſchaften vor⸗ 
gefunden wurden, geſammelt. Nunmehr ſteht es 
feſt, meint die Opinione, daß es ſich um ein 
Komplott handle; es würden noch eine große 
Anzahl weiterer Verhaftungen vorgenommen 
werden. 

Belgrad, 14. Jull. Die neugewählte 
Skupſchtina begab ſich heute Vormittag in cor- 
pore in den Königlichen Palaſt, um ſich in An⸗ 
weſenheit des Minſſterlums dem Monarchen vor⸗ 
zuſtellen. Auf die Begrüßungs⸗Anſprache des 
Präfidenten Pafitſch betonte der König in feiner 
Antwort, daß das Miniſterlum fein volles Ver⸗ 
trauen genieße und daß er erwarte, die Skuptſchina 
werde die ihrer harrenden Aufgaben zu einem 
gedeihlichen Ende führen. Er habe die Skup⸗ 
tina zu einer außerordentlichen Tagung einbe⸗ 
rufen, damit ſte die Ausgaben, welche die Regle⸗ 
rung wegen der Ereigniſſe auf der Balkanhalb⸗ 
inſel zu machen gezwungen war, genehmige. Er 
bleibe jedoch bei dem Verſprechen, das er am 21. 
Mai gegeben habe, nämlich im Einvernehmen 
mit der Regierung, die er namentlich zu dieſem 
Zwecke berufen habe und welche fein vollſtes Ber⸗ 
trauen genieße, die konſtitutſonellen Verhältniſſe 
zu regeln. 

Saloniki, 14. Juli. Wie aus Theſſa⸗ 
lien verlautet, find die alarmirenden Nachrichten 
über das Befinden der türkiſchen Soldaten grund⸗ 
los; es find nur leichte Fieberfälle konſtatirt 
worden. Eine lange Glückwunſchadreſſe kam für 
Edhem Paſcha aus Indien an. Angebliche Be⸗ 
wegungen der türkiſchen Truppen, welche auf eine 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ſchließen laſſen, 
haben nicht ſtattgefunden, dagegen dauern die 
Sendungen an Kriegsmaterial und beſonders an 
Munition nach Theſſalien und Epirus fort. Tor⸗ 
pedos neueſten Syſtems find ebenfalls hier ange⸗ 
kommen; es heißt, daß in einigen Tagen auch 
ein Theil der türkifchen Flotte hier erſcheinen 
werde. 

Konftantinopel, 14. Juli. Geftern 
find die Botſchafter der Mächte zu einer Beſpre⸗ 
chung zuſammengetreten, welche drei Stunden 
dauerte. — Die Abreiſe des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Cambon iſt auf morgen feſtgeſeßt. — 
Danach ſollte man annehmen, daß heute ſpäte⸗ 
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flens eine entſcheidende Antwort der Pforte er⸗ 
wartet werden müſſe, oder daß ein Abſchluß der 
Verhandlungen — noch lange nicht abzuſehen iſt. 
Inzwiſchen verſchieben ſich die Verhältniſſe zu 
Ungunſten Europas mehr und mehr. Die Lage 
auf Kreta wird von Augenzeugen der dortigen 
Zuftände in den düſter len Farben geſchildert. Die 
ganze Inſel iſt verwüſtet, Ackerbau und Handels. 
verkehr liegen völlig darnieder, das Vertrauen 
und der Credit iſt verſchwunden, keiner traut 
dem andern, und die Anweſenheit der europäf⸗ 
ſchen Occupationsdetachements trägt, ſtatt zur 
Beſänftigung, vielmehr zur Schürung des Raſſen⸗ 
und Religionsfanatismus bei. Es fangen Symp⸗ 
tome hervorzutreten an, welche auf das Umſich⸗ 
greifen einer geheimen Verſchwörung ſchließen 
laſſen, die ſich gegen alle Europäer kehrt. Das 
Stocken der Konſtantinopeler Friedensverhand⸗ 
lungen hat auf den Stand der Dinge in Kreta 
einen ſehr unglücklichen Rückſchlag geübt. 

Konſtantinopel, 14 Sul. Es vers 
lautet hier, im Dildiz⸗Kiosk ſei zwiſchen der 
Türkei und Rumänien ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden, bei deſſen Zuſtandekommen eine Groß» 
macht betheiligt fein fol. Der Vertrag würde 
vor Allem der Türkei militäriſche Hilfe bringen, 
falls Bulgarien Kriegspläne hätte. Die Vor⸗ 
theile dafür, die Rumänien zugeſichert erhält, 
ſollen nach den Mittheilungen von competenter 
Seite ſchon in der letzten Zeit von der Türkei 
zugeſtanden worden fein. Nach der Präliminar⸗ 
Unterzeichnung empfing der Sultan den rumäni⸗ 
ſchen Beſandten in einer 1½ſtündigen Audienz, 
wobei er ihm den Großcordon des Ottoman⸗ 
Ordens verlieh. Zum Austauſch der definitiven 
Ratifikatlonen reift der Geſandte Djuvara in der 
kommenden Woche nach Bukareſt und der türkis 
ſche Geſaadte in Bukareſt nach Konſtanti⸗ 
nopel. 

Brüſſel, 14. Juli. Aus Antwerpen 
kommt die Nachricht, daß die vielgenannte Kindes⸗ 
mörderin Dola Schönfeld, über welche am 20. 
Auguſt zu Gericht geſeſſen werden ſoll, im näch⸗ 
ſter Woche daſelbſt eintrifft. Der Grund dieſes 
plötzlichen Wiederauftauchens der fleckbrieflich Ver⸗ 
folgten liegt darin, daß fie ihre Mutter, die 
ſchwer krank iſt, beſuchen will. — In Lüttich be⸗ 
reitet man für das Jahr 1898 eine große inter⸗ 
nationale Induſtrie-Ausſtellung mit Unterſtügung 
der Regierung vor. In dem größten In duſtries 
Centrum Belgiens hat noch nie eine internatſo⸗ 
nale Ausſtellung ſtattgefunden. 

Me. Kinley hat 


New⸗ Pork, 14. Juli. 
den Admiral Bearöflge beauftragt, er ſolle ameri⸗ 
kaniſche Truppen in Honolulu landen, wenn er 
bei den Japanern aggreſſive Gelüſte oder bei den 
Eingeborenen Neigung zu Unruhen bemerke. Cs 
wurde zur Verſtärkung der amerikaniſchen Streit⸗ 
kräfte das ſtärkſte Kriegsſchiff der Vereinigten 
Staaten „Oregon“ entſandt, welches 10,000 Ton⸗ 
nengehalt hat. Es iſt dies der erſte Fall, wo 
ſich die amerikaniſche Flotte außerhalb der eigenen 
Gewäſſer zeigt. 


Lelegram me. 


Berlin, 15. Juli. Eine ungeheuere Rohe, 
die in allen Stadttheilen von Berlin geſehen 
wurde, verkündete geſtern Abend wenige Minuten 
nach zehn Uhr, daß ein großes Feuer im Mittel» 
punkt der Stadt ausgebrochen war. Es brannte 
mächtig auf dem der Firma Bacher und Leon ger 
hörenden Grundſtück am Hausvoſgtelplatz 2 und 
hatte bereits alle fünf Etagen des Hinterhauſes, 
in dem ſich das Poſſementerſe⸗Engros⸗Geſchäft 
der Firma befand, ergriffen, als es bemerkt 
wurde. Die Feuerwehr konnte daher nur daran 
denken, die Nachbarhäuſer zu ſchüßen, was um 
jo wichtiger war, als fi darin die großen Con⸗ 
fections⸗Geſchäfte von Moritz Levin und V. Man⸗ 
heimer mit ihrem leicht brennbaren Inhalt und 
jenſeit der Oberwallſtraße die Reichsbank befindet. 
Das riefige Geſchäftshaus von Bacher und Leon 
iſt vollſtändig ausgebrannt. 

Prag, 15. Juli. Der Statthalter Graf 
Coudenhove benachrichtigte das Ausſtellungs⸗Co⸗ 
mitee in Bodenbach, er könne unter den gege⸗ 
benen Umſtänden der Einladung, nach Bodenbach 
zu kommen, um die Eröffnung der Austellung 
vorzunehmen, nicht Folge leiſten. 

Paris, 15. Juli. Das Natſonalfeſt ver⸗ 
lief ohne jeden ſtörenden Zwiſchenſall bei ſchönſtem 
Wetter. Volksbeluſtigungen find in allen Theilen 
von Paris vorgeſehen. Man tanzt auf dem 
Opernplatz, in den Wegen von Montmartre, auf 
dem Börſenplatz und auf allen ſonſt geeigneten 
Plätzen. Beſonderes Intereſſe erregt die Gruppe 
auf dem Platze Ambroiſe in der Nähe des Bou⸗ 
levard Boltaire, wo die Tanzenden ein Gewicht 
von mindeſtens 200 Pfund haben mußten. Die 
Muſterung der Truppen in Longchamp, welche 
der Kriegsminiſter Billot und der Stabtcomman⸗ 
dant General Gauffier leiteten, hatte mehr als 
100,000 Menſchen hinausgelockt. Der Präfident 
der Republik und ſämmtliche Miniſter waren 
anweſend. Die Haltung der Truppen wurde von 
der Bevölkerung lobend anerkannt und die Schluß⸗ 
attake gegen die Präſidententribüne erregte gerg⸗ 
dezu Begeiſterung. 


4. 


Rom, 15. Juli. Zur Feier des fanzöfle 
ſchen Nation alfeſtes empfing der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Billot die Mitglieder der franzöſiſchen 
Colonie. Er brachte einen Trinkſpruch aus, in 
welchem er an das erinnerte, was er gelegentlich 
des Neufahrsempfanges über die Beſſerung der 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien ge⸗ 
fagt halte, und fuhr daun fort, er habe zu dem, 
was er damals geſagt, nichts hinzuzufügen und 
auch nichts davon zurückzunehmen. Das Annähe⸗ 
rungswerk nehme einen normalen Fortgang; er 
habe das Vertrauen, daß man zu dem Ziele ge⸗ 
lungen werde, welches Alle vor Augen haben. 

Konſtantinopel, 15. Juli. Der Sul⸗ 
tan hat für die Hinterbliebenen der bei der 
Schiffskataſtrophe ertrunkenen Mannſchaften des 
„Reinbeck“ 500 Pfund geſpendet. Der deutſche 
Botſchafter Frhr. v. Saurma⸗Jeltſch hat dem 
Sultan den Dank für dieſe Spende ausgeſprochen. 

Athen, 15. Juli. Meldungen aus Bolo 
zufolge haben die Türken dort ſeit einigen Tagen 
ihr Verhalten gegenüber den Chriſten geändert. 
Nizams und Baſchibozuks begehen täglich un⸗ 
geſtraft alle moglichen Ueber griffe und Räubereien. 
Die Bürger dürfen die Stadt nur noch verlaſſen , 
wenn fie einen Bürgen dafür ſtellen, daß fie 
innerhalb zehn Tagen zurück ſein werden. Ein 
früherer Bürgermeiſter wurde auf dem Schiffe, 
mit dem er abreiſen wollte, verhaftet. Man 
fürchtet, daß noch weitere Verhaftungen von 
Notablen erfolgen werden. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Hugienarow aus Bimfe- 
pol. — Kaner aus Kertsch. — Seidel aus Dresden. — 
Astrikosow aus Ekaterinosiaw. — Epstein aus Berlin. 
— Oberst Gubaniew aus Petrikau. — Neumann aus 


Warschau. — Gajna aus Charkow. — Dalberg aus 
Stockholm. 
Hotel Victoria. Herren: Zuckermann aus Niko - 


lajewo. — Majmon aus Sieradz. — Antonow aus Kursk, 
— Hersch aus Woronesh. — Bawli, Ortwein, Rothwand 
und Kirschblum aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren; Wenglinski aus Po- 
lischyn, — Meliaski aus Warschau. — Sadkoweki aus 


Lodz. — Koderowski aus Kutno. — von Easinska und 
Chmielscka aus Warschau. 


Kirchliches. Für die biefigen evangeliſchen 
Ehriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienſte ſtatt: 

Trinſtatis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, 
10% Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 
(Herr Paſtor Rondthaler.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr 
Paſtor Rondthaler.) 

Donnerſtag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr en Bufhmann.) 

Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Früh 8 Uhr Gottesdienſt. 
(Herr Hilfsprediger Wernitz.) 

Bormittand 10 Beichte, 10% Hauptgottes⸗ 
dient mit heil. Abendmahl. (Herr Paſor⸗ 
Diakonus Manitius.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr 
Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelftunde, 
(Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius) 

Stadtmiſſionsſaal. 

Freitag: Abends 8 Vortrag. 

Hilföprediger Wern itz.) 


(Herr 
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Lodzer Tageblatt 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 2 Monate zu 93,95 für 10 f ff rl. 
auf Berlin auf 2 Monate zu 48, 9 Au 1 Ma ek. 
auf Paris auf 2 Monate 4 87,32%, für 100 Frans. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 776 für 266 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 Eftel. 
auf Berlin zu 46,27" für 100 Mark. 
auf Paris zu 37, 42 für 100 Franes. 
auf Amſterdam zu 7578 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öfter. Guld. 
nimmt an 

auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei⸗ 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 
ruſſiſche Gol singe zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. A. 

albimperiale neuer Prägung 7 

mperiale früßerer Prägung 
„ 

ukaten 


Imperiale die © albimperiale neuer, auf 

Grundlage des Geſetzes vom IT, Dezemi« 

98 1885 erfolgter Prägung zu demſelbe n 
eiſe. 


Ofowit-Breife. 


Warſchau, 15. Juli 1897. 
Brutto Ne tio 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 


Engros 10% — — 11.70 — — 11.47 
7 — — 9.13 — — 8.95 
Im Ausſchank 100° ar — — 11.82 
3 78» 9.34 — — 9.06 
Getreidepreiſe. 
Warſcha u, den 14. Juli 1897. 
(in Waggon⸗ Nam n 
pra 1 d 
Kopeken. 
Weizen. 
Bein von — bis — 
Mittel 7 2 
Ording — 5 
Meggen 
Fe 12222 
Ordinär 58 „ 60 
Saler 
in wein BO 
N 7 1 1 74 
Ordinür „ 68 
Gerſie. 
Mittel e 
Fein 0 
Fahr -Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der · 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
lltig vom 6. (18.) Mat 1897. 

| Stunden und Minuten. 
1 Eels 20) 12.40) u) v0 


Abf. der Züge 

v. Koluſchki 

„ Tomaſchow 
„ Skarz.⸗ 


180 4. 2 180 11.530 3.25] 8. * 15 
Bahn 225 


— 443 
„ Jwangorod 1.43 — | 12.18 
N „ Sktierniewiee 1.00 11.35 7.12 10.02) 2.12 7.13| 9.02 


„Wleganprowol 5.10 — 3.00 — | 8.45| 2.30 — 
„Beomb.) g 3 — | — 12.880 — |5.50| 9.42 — 
„Berlin ZI — | — |7.48| — 1.442.270 — 
„ Kuda Buf. | — 10.59 6.510 9.21 — 6.27 8.21 
„ Warſchau 11.50 9.20 5.30] 8.10112.50| 5.10 7.10 
„ Mos kau 5.08 — D 
„ Petersburg 12.43 — 10,08 — 111.23 

„ Belrotow — 3.09 5.16 10.48 1.43 6.02 8.10 
" odau | — 1.18 1.54 8.20111.83| 3.49 — 
„ Zawtereie — 12.20 1.54 7.10 10.35 2.410 — 
„ Dombrowa | — II. 2010 38 0.02 9.00) 1.344 — 
„ Sosnowiee | — II. 00 10,10 5.40 8.30 1.10 — 
„ Oranien — 11.2010. 20 — 9.25 1.85 — 
„ Wien — 1.04] — | — 9.547.289 — 

| 
Abfahrt der 


150 so 100] 100 45 10 8.35 


Ank. der Züge 

in Koluſchki 1.33| 7.35j11.13 225 6.85 8.08 922 
„ Tomaſchow = 5 — — = 

„ Skarz.- er 10 855 2 
„JIwangorod ne Kr 2.38 2 

„ Skierniewiee] 4.43 8,45 10010 3.37 8.73 — 10.21 
„ Alexandrowo] 12.15 8.10 — 9.20 3.385 — | — 
„Dromb.) 4 dl — 7.1 — 12.19 6.3 — | — 
„Berlm ) — 5.59 — 6.34/11.45 — 11.45 
„ Nuda Guſ. 5.17 9.25 1.46 — 8.4 — 11.01 
„ Barichau 6.05 10.30 3.00 5.00 9.48 — 12.15 
" 1.38 — 7.53 — 6.2 — | — 
" 5.28 — 4.15 6.58 12.030 — | — 
„ Petrokow 2.29 9.36 12.20 4.18 — 9.30 11.20 
" au 4.111.540 2.36 6.19 — 13.03 — 
„ Zawierete 5.07 12.58 3.50 7.28 — 1.25 — 
„ Dombrowa 5.48 2.13 4.19 8.300 — 2.27 — 
„ Sosnowice 6.05 2.25 5.10, 9.000 — 2.50 — 
„ Oranica 6.00 1.55 4.45 8.30 —— — 
„Wien 4.09 5.34 Boris) le 


Anmerkung Die fettgedruckten Zahlen Lern die 


Zeit von 6 Uhr Ubends bis 6 Uhr Morgens 


Concert⸗Garten 


I0TEL DANGLETERAE, 


e An 


Extra-Cancer 


des Alk Blasorcheſters (der Warſchauer 
Feſtungs, Artillerie) 


Dirigent Rudolf Ziebarth. 


Programm. 


S. Klaczkin 


{ IHANDELS- AUSKONETE | 


ertheilt prompt = est gm Bureau 


Ziegel-Str. M 36, Haus Sperling, 1. Etage, 


L Incasso zweifelhafter Forderungen ohne 
1. Hochzeitsmarſch aus dem „Sommers Kosten-Vorschuss. 
nachtstroum“ Nendeſſohn. . — Q ·˙. — 
2. Arie „Stabat Mater“ Noſſinl. nn 
3. bee an bee iii he Ti |. 
4. e e Muſik⸗Drama — * ö 
" ' „Wagner. 
eich Dr. Herm. Littwin. 
Na ae. DE N RN Asa Petritauer- Straße Nr. 59, 
6. Märeia funebre Chopin. Ertheilt Rath und Hilfe mit 1 26 Leiden B 
4 3 ie „ C. N. v. Weber bafteten von 3—II und 3—6 Uhr. 
. e * 0 [2 7 
N a = ie Myaberr Syfiem: Naturheilnerfahren. 
9. Ouverture z. d. Oper „ R. Wagner 8 
10. II. Satz aus der Suite Nr. Syloa 
11. Abendglöckchen (Idylle) Barth 7 77 0 
12. Erinnerung an 1870—1871. Marſch⸗ 
Bolpoumm! Seibenglanı. Zahnarzt 
Aufaug 8½ Uhr. Entree 20 Kop. 
IERZVKOWSEKI . Ri | 1 
Zana. eee Nr ei vis- a- A= 
8 e 7 99 in Gold, 
— Platina und Kanutſchuk, ſowie Plombirungen. 
4 ³˙ A EL REEL NE 
R Auuoncen⸗ nnahmt 3. — 
% 


n te 
über Induſtrie⸗ und Handels weſen, 
Creditfähigke it der Kaufleute und 
Fabrikanten eriheilt prompt und ges 
wiſſenhaft das coneeſſionirte Han⸗ 
dalsan kante Buren 1. Claſſe 


& für das „Lodzer Tageblatt“ und für 
5 enen Ine ros“ findet 
nicht nur in der Expedition der beiben 
Blätter, Dzielna⸗Straße N. 18, ſondern auch 
N in unferer Buchhandlung, Petrikauer⸗Straße % 


7 Nr. 90 Ratt, 82 Bernard Berson“, 
& Verlag des „Lodzer Tageblatt“ % 0 r Ur. 80, 
a Bun 0 8 Warſchau, Wie 32. 
xu, MN 


Hotel Continental 


Moskau, Theaterplatz, 


ittageſſen 
von 2 bis 8 Uhr Abends zu * und 2 Röl. 


Abendbrod 
à la carte. 


Bier vom Faß. 
1 Gabinets. 


n übernommen: Für Bälle, N 
unb OefelfgeftSmahle in den Refaucatons 
ein und Provinz zu mäßigen Saen. 
Das Reſtauraut iſt bis 3 Uhr Nachts 
55 „ 
Zimmer von 1 Nbl. ne bis 15 dbl. bro Tag. Sefiber Pintscher. 


eee ee 


Hotel Nauges gegenüber dem rer tung 

kleinen A e 3 — Eleckeiſche — 2 
Aufzug allen Etagen, Telephon, Wannenbäber, Les 
— mit N und wu ek oe 


Frühſtücke 
von 11 bis 2 Uhr. (2 Gänge u. Kaffet 75 Kop.) 


wo 


Die Gas⸗, Petroleum⸗ und eleetriſche Lampen⸗Fabrik 


LUDWIG H 


Petrikauer-Straße 13 
. empfiehlt in großer Auswahl RE 


Annahme fämmtlicher Reparaturen, owie das Umarbeiten 
Prtroleumlampen auf Bas und Electrigität, 


Ausverkauf | 


des reichhaltigen Lagers * Tapeten 


zu enorm hilfigen Preiſen, 
der iern iederlage von 
ag Sachs, 


dere eee Nr. 9. 


Ale, 


Gas⸗ und Petroleum⸗Kronleuchter 


der 


i 


: 
| 


EG äüwÜ46—̃t Eee EEE EEE — — — 


Leitz-Registrator 


Das beſte, billigſte und praktiſcheſte Syſtem zum 9¹⁸ Orden aller Geſchäftspzpiere. 
Die Sanden der Machen if ſehr einfach und bequem. — Die Eonftruction des Apparates If 
ſicherer und feſter wie bei allen anderen Syſte men. 


Reserve- Mappen, 


feſtes Fabrikat, zu Regiſtratoren aller Syſteme. 


Briefsammler 


zum vorübergehenden Aufbewahren unerledigter Geſchäf tapaplere, empfiehlt zu billigen Preiſen 


L. ZONER, Buch und Papierhandlung. ee Nr. 90. . 


— Volsvertauf⸗ 


5 Stämmen. 
Am Montag den II. (23.) Auguſt 1897 


um 10 Uhr Morgens wird in der Verwaltung der Güter Zemioslaw (33 Werft 
von der Station Biniakonie, der Wilno⸗Nowiensk. Eiſenbahn) eine Licitation 
ſtauſinden, Behufs Verkaufs von Holz in Stämmen im Kreiſe Oszmiany, Gou - 
ae Fer iet Klewica: 28,000 Stück Ficht d T 
m e e en und Tannen, 
: n : 24,000 Stück Fichten und Tannen, 
emkoskaw: 13 Abholzungsreviere im Umfang 


— belenenhof. — 


glich karten -Londert 
207 artiftiihe Vorſtellung 


— in der Ausſtellungshalle —— 


des Possenti-Dunbar Trios, 
die fliegenden Menſchen, 
— der flüärkſten Dame der Welt Miss Gies. 
und der Trapez -Künſtlerin Little Joddy. 
Zum Schluß: große Pantomime, "m 
Beginn des Concerts 6 Uhr, Entree 10 und 15 Kop. 


von 527/10 Deſſlatinen. 
Näheres zu erfahren in der Verwaltung des Gutes Zemloslaw. Zu 
adreſſiren pr. Poſtſtation Zemloslaw, Gouv. Wilna. 


aus 
paten. Korksteinplatten mit beiderfitigem Syn: Mörtel -Ver⸗ 


putz uur 6, 7 oder 8 cm. Alert, Die frei aufgeſtellten Korkſteinwände 
ee alle Vortheile der Mauern, Gyps⸗ und Holzwände, ohne jedoch deren Nachtheile zu 


Die Korkſteinwände find außerordentlich leicht, vorzügliche Iſolate ure 
gegen Hitze und Schall, wegen Theergehalt beugen ſie der gr eng von Ungeziefer vor, 
wegen maximaler Stärke von nur 8 em. nehmen fie ſehr wenig Raum ein, find eben fo fefl 
| und b 2 wie die Manertvände, von weichen fie ſich durch ihr äußere Außfehen gar 

t eiden. 
Fahr safe sich aus Lodz und Warſchau über ca. 20000 [JEllen aufgeftellte Korkſtein⸗ 


Beginn der Vorſtellung 7 Uhr, Extra ⸗ Entree 10 und 25 Kop. 5 e Din mn de Ga belle et gen 
1 W 2; 420 MICHAL ROSICKI, 
| rome e 
Garten und NReftanrant | — rin Aen. 


7 I 1 f * ft p . ' N [ E 0 Weingrosshandlung, 


Ecke Benedicten- u, Promenaden-Strasse, Haus 6 arl Kretschmer 
der berühmten Bauern⸗Capelle 


hir. KARL NANYSLOWSKL 


sämmtlichen ausländischen Weinen. 
echter Champagner, Original-Cognac's und echte 
Entree 25 Kop. Kinde bis 10 Jahren frei. 
12 Aboennements⸗Billets Rs. 2. 


Liqueure, 
‚fang 8 Uhr. An Sonn- und Feiertagen Anfang 7 Uhr 
fowie gebogenen Wiener ⸗Möbelu. 


Verkauf nur zu en-gros Preisen. Prompte Bedienung. 
Preislisten auf Wunsch zu Diensten. 
J. Petrykowski. 
Lee a 
5 
u. Reparat” ufwerben prompt und folid ausgeführt. 
.. ˙ A 


Das jeit 20 Jahren beſtehende 


Möbel Magazin u. Ta pezier⸗ Atelier 
ET &z O., 


Warſchan, Marszaikowska 137. 
empfiehlt eine große Außwuhl Möbel neueſter Facons von * eins 
fachiten bis zu den fein ſten. 

Mäßige, aber feſte Prelſe. 


lie Advokaten-Kanzlı 


St. Petersburg, Grafski 7. Qu. 14. 
beſorgt die Durchführung aller Angelegenheiten in den dortigen adminiſtrativen 
Behoͤrden u. zwar: 
Beſtäligung u. Abänderung der Statuten von Aetlengeſellſchaften. 
Beſtätigung von Fabriks⸗ und Schutz⸗Marken. Auswirkung von Paten⸗ 
ten und ten und Privilegien o auf Erfindungen. 


aa esiher Übersalzbrunnen 


@]0berbrunnen® 


als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich rdnet 
Wa Brunnenschrifien und Analysen gratis und franco dureh gr 
N e Mineralwasser. von Ober-Salzbrunn 
u E Salsberunn /Behlesien. 
Niederlagen in all allen — aha 8 


r A 


Die Eiſenmöhel Fabrik‘ 


Otto Mann jr., Breslau, werden im Comptoir entgegengenommen. 


IT. Finkelhaus, 


Petritauer- Straf. Nr. 33, vis-à-vis von Herrn M. Silberatein 
empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager in: 


Klappbetten, Stahlmatratzbetten, Möbelblechbetten, Wie⸗ 
gen, Kinderwagen, Waſchtiſchen mit waren hy erden 
Atlas. und Wolldecken, Polſter⸗, Feder⸗ und Drahtmatzen 


r e | 4 


Ia. Jalousiebleche | 


und Federn ſtets auf Lager 
Harl Zinke, 


Przeſazdſtr. Nr. 14. 


Leichte Wände 


[Restaurant 
J. Ryszak. 


Tai LONGERT 


des nen Lil! Damen⸗ 
Quintetts Direction Frl. Miszezyk. 


Reſtaurant 
HK. Schuer, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 98. 


— Täglich großes — 


Cortert 


der 1. Wiener Elite Damen⸗Kapelle. 
Beginn des Concertes an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 4 Uhr Nachmittags, 
an den Wochentagen um 6 Uhr Abends. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
tungs voll 


Entree frei. H. Schuer. 


Sommer Buffet, 


Ruda-Pabilanieka 


— Täglich geöffnet. 

Zum Ausſchank lommen nur die beſten 
Biere und Schnäpſe. Für „ 1 5 
are, gewünſchte Bier nach Dem W 


Dobrze opkneajgca sig 


Pin 


Wraz 2 mieszkaniem, sklepem, warsz- 
tatem i remizg, jest zaraz do wyna- 
jgeia. Blizsza wiadomos6 u Adolfa 
S. Landau, Ulica Sw. Andrzeja M 4. 


Do Cukierni A. Roszkowskiego 
potrzebny 


Uczen 


Wymagane swiadectwo if} ukohezenia 
dwuch klas. 


Drei größere Fabrikſäle 
für Handbetrieb mit Doppillicht, Neben» 
räumen und Gas beleuchtung find einzeln 
oder zuſammen zu vermiithen. 

Ecke Grüne⸗ u. Wulczanskaſtraße. 


Ein 
Schaufenſter 


mit Spiegelſchelben ſpottbillig zu ver⸗ 
kaufen. 


Hermann Julius Sachs, 
Petrikauer⸗Str. 78. 


E 
INS, Belohnung. 


A ſchwarzer, kurzh aariger 


— Jagdhund — 
mit Dim blauem Bruſtſtreifen, ohne Halsband, 
auf den Namen „Treff hörend, iſt ent⸗ 
laufen. 
Der Wlederbringer erhält obige 
Belohnung im Comptoir v. Moritz 
Fraenkel. 


Loder Tageblatt. 


Nr. 156 


Bilanz der r Liodzer Kaufmannsbank 


ACTIVA 


Caſſa · Beſtaund 


Discontirte Wechſel mit ili 2 Unterfäriften ; 


Wechſel auf das Ausland 
Proteſtirte Wechſel 

Darlehen auf Werthpapiere 
Eigene Werthpapiere 
Laufende Rechnungen 


Correſpondenten nostro 


Incaſſi u. durchlaufende Poſten 


Sorten · Couto 
Inventor -⸗Conto : 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 


loro Conten 


Rubel. Kop. 


72,118 64 
1.042,310 14 
105,098 92 
179 22 
109,130 80 
1,740 | 57 
859,122 | 77 
280,372 | 89 
44,138 66 
13 | 29 
8,950 | 86 
32,478 | 92 


Stener⸗Conto 


Agio-Couto 


7555655 88 


000000300006210000950008008 Ki 


Das Auskunfts- u. Ineaſſo Bureau aus” 


S. Klaczkin 


befindet it 1. (13) Juli el ⸗St Nr. 36, 
efindet ſich ſeit 1. ( ur ken die ratze Nr. 


Lee e eee ee esse | 
ne für den Sommer. 


Hygieniſche Halbschuhe 
N Sharan und Jundalen 


Schuhwaaren für Damen, 
Herren und Kinder 


Kilerhäii beſt. St. Petersburger Geſelſch. 
für mechaniſche 


Schubwaaren⸗Fabrikation. 


MN herren * bei 


M 
8 N 
= 
2 
2 
5 
— 
N 
8 
= 


Ein jeder chu 


3 brifsadler und BE be Den 


wie auch ſämumtliche 


N. B. MIR T EN BAUM. 
Lodz, Petriauer⸗ Straße Nr. 289/33 


Fabeik trägt auf der Sohle Ja 


arke und den als böchſte e 
verliehenen Reichs adler 


CCC 
Meiner hochverehrten Kundſchaft theile ich hierdurch ge- 36 


beuſt mit, N n ich mein 


1 HGalanterie⸗- 


und d Spalwaaren-Heſchäft, 


der Zawadzlaſtr. 4 nach der Petrikauerſtr. 85, Haus Des Herrn 


1 Es Kindermann, Ubertragen hade. 


Hochachtungsvoll 
Rosalie Zielke. 


Inhaber: Albert Böhme. x 
——_ 


u Strohsäcken 


JUTE-STOFF| 


Ba iempfiehl 


Wix 


| Warschau, Orla 11. 
ee NN NN N 


NW. BECKER & SÖHNE; * 


lau, 


Ohlaner · Straße 1, I. Etage, Kornecke. 


Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchüſt 
gegründet 1852. 


Großes Lager echt engliſcher Stoffe. 


u bllligst "ang 
tor Wertheim 


Bel der Durchreiſe durch 


Breslau halten wir uns zur Anfertigung eleganter Herrengarderoben 


beſtens empfohlen. 


fi Aufträge werden innerhalb 24 Stunden ausgeführt. 


em m m au au NN 


Pezaxrops u Hazarem Asonom.zs Boneps, 


N 


90 
=! 


TE Sr 


1 graz LITT 1 


L. 


am 30. Juni 1897. 


PASSIVA. 


Actien Capital Conto 

Capital! Einlagen auf unbeſt immte Zelt 
Laufende Rechnungen 
Cor reſpondenten 
Incaſſi u. durchlaufende Poſten 


loro Conten . 
nostro „ 


Zinfen: u. Propiſionsconto 


E Abauuements BE 


ag alle ir und ausländiſchen Zeitſchriſten etc., wer⸗ 
den entgegen genommen und die promptefte Bejorgung zugeſichert. 


zıoner’s 


Buch-, Kunſt⸗,Muſikalien⸗ und Papierha lung 
Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 


Wohnungen 
zu bermiethen. 


In vermiethen 
vom 1. October I. J. 2 Zimmer und 
Kliche 1. Etage in der Officin⸗, Petri⸗ 
kauer Str. Nr. 133 neu. 


— Ein eingerichteter 
O Fleilher-Laden CH 


nebſt 2 Zimmern und Werkſtelle iſt per 


J ſofort zu rermethen. Zu erfragen beim 


Eigenthümer H. Schuer, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 98, im Reſtaurant. 


Ein Laden 
mit einem Zimmer, Ofſicine parterre, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 81 gelegen, iſt 
per ſofort zu vermſethen. Daſelbſt find 
auch zwei Zimmer 1. Etage in der Of⸗ 
fieine zu vermiethen. 


Iwei ſchöue trockene 


immer 2 
mit Küche find per ſofort zu . 
miethen. Daſelbſt iſt ein gebrauchter Flüs 
gel zu verkaufen. Prejapdſtraße (Mel ⸗ 
ſterhausſtraße) Nro. 10. 


Zu vermiethen per ſofort 
5 Zimmer nebſt Küche 
und Zubehör; können auch getheilt augege⸗ 
ben werben. 
Teens Petrikaner-Straße 165, 
Wohnung I. 


Eine Jommerwohnung, 


beſtihend aus 1 Zimmer und Küche, 
nahe dir Stadt bei Wald und gutem 
Waſſer garen, täglich Wagenverkehr, 
MR’ für Rs. 70 pr. ſoſort zu vermiethen. 
Näheres in der Exp. d. Blattes. 


Ein ſehr ſauberes, gemüthliches 


Zimmer zu vermiethen 
Promenadenſtr. 40, 3. Etage links. Event. 
beim Struſh zu erfahren. 


4 Zimmer n. 2 Zimmer 
mit Küche vom 1. Juli billig zu ver⸗ 
Fuleſben. Petrilauer⸗Str. Nr. 163 neu 


bel Karl Masicki. 


Ein à-fenſtriger Jaal 
went. mit daranſtoßendem Zimmer mit 
ſeparatem Eingang zu vermiethen. 

Potudniowaſtr. 28, Wohnung 21. 


Aosmoseno Ilemzypem. 


— ͤö[——]—U—U—ä— 


CARL KÜHN 


Praect. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Be⸗ 
wegungs⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. un letzt Petrilkaner⸗ 
Straße Nr. 133, . Wobnung:‘ 7. 

J. -Haberfeld, Zahn erfeld, Bahnar rt, 
wohnt jegt Y e, 
2 Sr 2 2 € 1 

met früheren 


it 
. 


Maſſeur A 


N. J. POPLAUCHIN. 


Nawrot⸗ Straße Nr. 13. 
Lo 


Eine erfahrene 


Caſſirerin 
mit guten Kenntniſſen der deautſchen, 
polniſchen und ruſſiſchen Sprache und 
correcter Handſchr ft, wird für ein hieſi⸗ 
ges feines Geſchäft per ſofort zu enga« 
giren geſucht. 

Eigenhändige Offerten sub „Caffis 
rerin“ erbeten. 


Zur geil. Beachtung. 


1) Vom 1./13. Juli a. e. befindet 
ſich mein Comptolr Ceglelnlanaſtr. 38, 
Haus Monat, 2. Etage. 

2) Am 15. Juli verreiſe ich auf 
4 Wochen nach dem Auslande und 
werden alle meine gieürten Klienten köfl. 
erſucht während Abweſenheit in ihren 
Sachen ſich dirtet mit dem vereid. Ady. 
Herrn Stefan Mlodowski, Petrikau zu 
verſtändigen. 


L. Eisnerowicz. 


Paruung. 


Hiermit erſuche meint geehrten 
Kunden, an meinen früheren Ineaſſen ten 


Salomon Kaufmann 


mir zukommende Beträge nicht auszuzah⸗ 
len und demſelben etwaige Aufträge für 


mich nicht anzuvertrauen, da er aus 
meiner Anſtalt entlaſſen wurde. 


L. Krukowski. 


Rubel. | Kap. 
2,000,000 — 
11,556 54 
128,073 60 
294,885 80 
61,029 39 
446 

60,091 62 


505 8 = 
_HOPITAL. 3 


. 
I, kabel 
8. arne! 


T. Tujakowski 
machen n he daß ſie ihre 
ei auf die Zawadzkaſtr 
Nr. 4. ap H. oe * * 
verlegt haben 


Nag 


auf Anz mit 15 Leuten 


Übernimmt 
Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Diverſe 


Kohlerplögze 


im Centrum der Stadt, an der Prze⸗ 
jagte und Targowa· Straße gelegen, mit 
directer Bahnverbindung per ſofort 


du vermieten. 


Zu erfragen bel Herrn 8. 
Stomnicki,. Widzewska Nr. 64 


Gold, Silber u. Brillanten 


kauſe und „ ich am beſten. 
Aus den größeren Lombards kaufe ich aus 
füberne Bijoukerien. Silber⸗Ausſteuer neu und 
ne verkaufe billig, weil in meiner Woh⸗ 
Goldene Trauringe ag Paar 

von 6 Nbl. a 

61 Nowy⸗Swiat 61, — Nr. 15. 

Henryk Juawiler, 


Lehrling 


mit guten Schuckenntniſſen für Comp⸗ 
tolr geſucht. 1 8 erb. unter X. an 
5 Exped. d. 


PAD), Aube 


(Privatlo is) 
wohnt jetzt Weiden ⸗ Eee Nr. 31 


2. Ange, Breslan Breslau. 


Die Kanzelei Kanzelei 


des Advocaten 8. Br 
ski befindet ſich auf der Wecho⸗ 
dnia⸗Straße Nr. 50 im Hauſe des 
Herrn Dawid Morgenfien. 


Unjer Comptoir 


befindet ſich Ecke Cegelnlana⸗ und 
Wöölezanska⸗Str. Nr. 15, Haus M. No 
ſengard. 


Mantinband & Gorski. 
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Belletriſtiſcher Theil. 


Die Rirxdorf's. 


Roman von Hermann Heiberg. 


„Der Tanz iſt gle ich beendet. Da ſtören wir nicht, wenn wir 
ſchon jetzt aufbrechen. Kommen Sie. Wir gehen hier gleich nebenan 
in eins der Gemächer und plaudern. Man ſoll uns etwas Erfriſchen⸗ 
des bringen.“ 

Und ohne Antwort abzuwarten, aber auch ohne Empfindung für 
die in nächſter Nähe ihr Nachſchauenden, ſchob ſie ihren Stuhl zurück 
und ging in das anſtoßende Gemach. 

Es war das Vorzimmer, das an den einſtigen Arbeitsraum 
ihres verſtorbenen Großvaters grenzte. Da ſich hier Herren und 
Damen zum Spiel niedergelaſſen, ſchritt Iſabella ohne Befinnen 
3 letzteres, und nach wenigen Augenblicken war James an ihrer 

eite. 


Und dann, nachdem fie fi niedergelaſſen in den um den Mit⸗ 
ſagte ſie ſehr ernſt, mit gedämpfter 


teltiſch ſtehenden Seſſeln, 
Stimme: 

„Eine Frage, Herr Irlaik! 
wor ten?“ 

„Comteſſe, Ich bitte!“ 

Der Mann ſprach ' zuvorkommend, aber deutlich betroffen durch 
den feierlichen Ton. 

„Heißen Sie wirklich Mr. James Irlaik !“ 

„Ja, Comteſſe!“ 

„Auf Ehrenwort?“ 

„Ja, Comteſſe !“ 

„Hat Sie denn, 
führt?“ 

Ein feſter durchdringende Blick begleitete ihre Worte. Und ein 
ehrlich klingendes, freimüthiges 

„Nein“, war die Antwort. 

„Ah, alſo doch!“ ſtieß Iſabella betroffen heraus. „Was wollen 
Sie alſo hier?“ 


Wollen Sie 


wie man ſagt, nur eine 


nehmend und doch getrieben, zu ſprechen, weil es ihm plötzlich 
war, als ob ein unſichtbarer, im Zimmer weilender Geiſt 
ihm zuflüſterte, zu reden, „Etwas in meinen Beſitz bringen, 
Comteſſe !“ 

Mit höchſter Befremdung erhob Iſabella das Auge. Sie forschte 
geſpannt in James Zügen, um den Inhalt zu deuten. Dann ſagte 
fie mit wieder verändertem Ausdruck: 

„Alſo in der That! 
geben! Ich wußte es, und doch vertraute ich Ihnen, ver mit⸗ 
telte ich Ihnen den Eintritt in unſere Kreiſe. So übernahm ich 
eine ſchwere Verantwortung. Ich hoffe, daß Sie mir Befriedigen⸗ 


des jagen können. Ich rufe Ihre Ehrenhaftigkeit an, auch ferner 


mir wahr und ohne Rückhalt zu begegnen — oder aber — zum 
Dank für mein Vertrauen — dieſen Ort und dieje Gegend unver 
zügli wieder zu verlaffen. Wir Norddeutſchen find mißtrauiſch. — 
Man fragt mich, wer Sie ſeten? Man will von mir Antwort! Ich 
werde mich nicht ſchämen, einzugeſtehen, daß mein Blick mich täuſchte, 
ich will aber nicht in unlautere Dinge verwickelt werden. — Alſo 
ich frage!“ 

„Ich sah“, hub James an, „oben in den Empfangsgemächern 
das Bild einer ſtrengen Frau! Sicher war's ein Vorfahr Ihrer 


Jamilie. Es hängt dort, wo Sie die Gütte hatten, ſich mir zu 


nähern.“ 


„Nun ja — ich bitte. Welchen Zuſammenhang hat meine Frage 


mit Ihrer Antwort?“ 


„Verzeihen Sie! — Sie werden gleich über den Umweg 


fie offen beant⸗ 


ſanfter Haft geöffnet ward, ftörte fie. 
Laune herge⸗ 


ſogleich! 


Sie find ein Anderer, als Sie ſich 


111. Zertſetzung] 


werden, nehmen geſtattete. Giebt 
es Bilder Ihrer Ihrer Geſchwiſter, Ihrer 
Oheime 7“ 


„Allerdings. — Ich verſtehe Sie nicht. Hier iſt zum Beiſpiel 
ein Bild meines älteſten Onkels Alfons —“ 

Sie wandte das Haupt und wies auf ein im Dunkeln hängen⸗ 
des Portrait. James ſchaute mit geſpannteſtem Ausdruck in den 
Zügen hinüber. 

„Ich bitte, Comteſſe“ — ſprach er dann raſch, ſtand auf, 
ſchloß leiſe — zu ihrem Unbehagen, faſt Schrecken — die Thür, 
erbat mit cavaliermäßiger Unterordnung ihre Rechte und zog fie 
ſanft vor den großen vergoldeten Rahmen. Und dann ſagte er 
feierlich: ! 

„Ich thue, was Sie wünſchen, Comteſſe. Ich ſpreche, da Sie 
es verlangen, die Wahrheit. Aber, ich bitte! Billigkeit gegen 
Billigkeit! Geloben Sie mir gütigſt, daß Sie gegen Jedermann, 
wer es auch ſei, über dieſe Stunde ſo lange ſchweigen wollen, bis ich 
Sie Ihres Verſprechens entbinde!“ 

„Ja, ich verſpreche es“ — entgegnete Iſabella feſt. 
„Nun, Comteſſe! Dies ift das Bild meines Vaters! Ich 
der einzige Sohn dieſes Mannes. Ich bin James von 


den ich mir zu 


aufgeklärt 
Frau Mutter, 


bin 


Rixdorf.“ 


Ein Geräuſch an der Thür, die unmittelbar darauf mit un⸗ 
Ulrike von Todtleben erſchien 
und ſprach vorwurfsvoll erregt: 5 

„Ah, da biſt Du, Iſabella! Ich ſuchte Dich überall! 
Der Präſident wünſcht aufzubrechen.“ 

Sie winkte, James mit ſchlecht verhehlter Mißbilligung und 
knapper Höflichkeit begegnend, und hatte wenige Augen blicke 
ſpäter mit der kaum zur Faſſung Belangten das Zimmer ver⸗ 


Komm' 


laſſen. 
Und da ſagte der Mann, allen feinen Muth zuſammen⸗ 


James Irlaik aber trat noch einmal vor das Bild ſeines Vaters 
und verharrte in tiefer Bewegung. Eine Ueberfülle von Gedanken, 
Empfindungen und der Zukunft gewidmeten Vorſtellungen zogen durch 


ſeine Bruſt. 


* 


Unten in dem ſchmück gehaltenen Wohngebäude des Oberförſter⸗ 
hauſes ſaß Rudolf von Rixdorf, und vor ihm auf einem Thron 
am Feaſter, Hinter bunten Köpfen und Blumen die ſchöne Mart ha 


Witt. 
Der Alte befand ſich bereits ſeit dem Tage vorher in 
Lübeck, wohin ihn Holzverkäufe, die vorzunehmen waren, geführt 


hatten. 
Rudolf häufiger Gaſt bei 


Graf 
Witt's. 

Geſchäfte, die mit dem Oberförfter zu beſprechen und auf 
feinen Reit⸗ oder Wagenausflügen fo nebenbei, wie er hinwarf, am 
beſten zu erledigen waren, dienten als Vorwand, um in die Nähe 
des ſchönen und durch ihre klugen und unbefangenen Reden den 
Mann feſſelnden Mädchens zu gelangen. 

Sie und ihr Vater waren die Einzigen, die, unbekümmert 


war neuerdings ein 


"um Rudolf's herrſchſüchtiges und keinen Widerſpruch duldendes 


Weſen, es wagten, ihm mit völliger Freiheit der Rede zu be⸗ 
gegnen. 

Der Alte ſprach niemals ein Ja, wenn ſeine Ueberzeugung 
ihn zu einem Nein drängte, und Martha nahm durchaus 
Br Anſtand, zu tadeln, was ihr an dem Gutsherrn nicht 
geftel. 


Er flößte ihr leine Furcht ein. Kehrte et einmal fein ber» 
riſcher und plumpesgWefen! heraus, wandte fie ſich von ihm ab 


und that, als ob er nicht anweſend ſei. Sie wußte, er kam ſchon 


wieder und geſchah es nicht, war's auch daſſelbe. Wenigſtens äußer⸗ 
lich machte es den Eindruck, als ob ſein Verhalten, ſein Kommen 
oder Gehen, ſein Zorn oder eine ſanftere Art ſie durchaus nicht 
tiefer berührten. . 

Heute hatte Rudolf Rixdorf einmal wieder feinen ſehr ſchlim⸗ 
men Tag. Er ſchalt über das faule Gefindel auf den Höfen, über 
Beamte und Knechte, aber auch über Sturm und Regengüſſe und 
am Ende über das ganze elende Daſein. 


Finſterer Ingrimm über alles Beſtehende fraß in dem Manne. 
Leidenſchaften verzehrten feine Seele. Herrſchen, Raffen, ſich jege 
liches unterthan machen, ſich rächen, wo man ihm keine knechtiſche 
Unterwürfigkeit entgegentrug, ihn gar zu beleidigen gewagt hatte, 
war ſeiner Gedanken Inhalt. Daneben fand er an Gelagen mit 


raffinirten Speiſen und feurigen Weinen, gelegentlich auch an auf« | 


regendem hohen Spiel Behagen und ſuchte Per ſonen, die wie er 
ſelbſt an Geld und Gelderwerb Gefallen hatten. 

Frauen zogen den Mann nicht an. Reine, wirkliche, 
Liebe hatte ſich bisher nie in ſeiner Bruſt geregt. 


tiefere f > 
eh: aber entflammte des wilden Mannes Begierde. 


Fünfte. Dann ſprang er gegen die Thür, um die Füllung einzu 


ſchlagen. 
Der Mund war verzerrt, der Geifer floß in den Bart. Er 


war ſinnlos vor Leidenſchaft. Um fo mehr krallte fie ſich um 
ſeine Seele, als er zu ganz anderen Zwecken hier heute einge⸗ 
kehrt war. 

Sein todtes Herz hatte nach Leben, Erfriſchung verlangt. Er 
liebte dieſes ſtolze, kluge Kind. In den letzten Tagen war 
gar der Gedanke in ihm rege geworden, ſie zu ſeinem Weibe zu 
machen. 

Was ſcheerte ihn, Rudolf von Rixdorf, das Artheil feiner Stan⸗ 
desgenoſſen, wenn es ſich um Befriedigung ſeiner Wünſche und Lau⸗ 
nen handelte. Und der übrigen Welt würde er ſicher gefallen; in 
ihrer Achtung würde er fleigen, wenn er ein Mädchen aus dem 
Volke ehelichte. Dadurch widerlegte er die Meinung der Menge, 
die er zu feinem Ingrimm nicht, wie alles Uebrige, das ihn umgab, 
nach ſeinem Willen lenken konnte. 

Aber nun hatte er — er fühlte, er wußte es — Alles verſcherzt! 


Ohnehin wär's zweifelhaft geweſen, ob ſich das von ſtrengen Grundjäßen 


Iſabella würde er zu feinem Weibe gemacht haben aus anderen | 


Gründen. Sie reizte feine Sinne, er reſpectirte fie, und fie beſaß 
neben ihrer Klugheit ein Herz. Er hatte ihr auch inzwiſchen einen 
Antrag gemacht, aber ein höfliches, jedoch eatſchiedenes Nein empfan⸗ 
gen. Seitdem mied er ſie möglichſt. 

Seit dirſer Zurückweiſung aber hatte Rudolf Nixdorf ſich 
Martha Witt völlig zugewendet. Solchermaßen zog ſie ihn an, daß 
er eine tiefe Leere empfand, wenn er nicht mindeſtentz jede Woche 
einmal mit ihr plaudern konnte. 

„Wenn man Sie“ — hub Martha an dieſem Tage an, „fo 
ſprechen hört, ſo verächtlich und herzlos, Herr Graf, ſollte 
man glauben, nicht der liebe Gott wohne in Ihrem Innern, 
ſondern ein böſer Geiſt treibe ihre Gedanken. Ich freue mich, 
daß mich der Herrgott nicht ſo geſchaffen hat. Wäre ich aber wie 
Sie, mir ſelbſt ein Ekel, nirgend geliebt, nur gefürchtet, hätte ich 
längft lieber mir den Tod gewünſcht —“ 


„Sie wagen viel, Mädchen!“ fiel Rudelf gereizt ihr ins 
Wort. „Sie vergeſſen, wer vor ihnen ſteht! Bewahren ſie Ihre 
Zunge in Zukunft. Ich könnte eine weniger milde Laune haben 
und dann — “ 

Das Mädchen erhob, durch die brutale Art der Rede gereizt, 
den Kopf, und ſah den Sprechenden über die Schulter an. Der 
Ausdruck ihrer Züge war kalt. Auch zuckte fie wit einer Miene die 
Ach ſeln, ais wollte fie ſagen: 

Dann? Dann? Was ſollte dann geſchehen 7 Ich wüßte 
nicht, was Sie mir anthun könnten | 

Dadurch aber ward des Mannes Ingrimm vollends entfacht. 

Emporſpringend und mit ſeinen Schritten das Gemach finſteren 
Blickes durchmeſſend, fuhr er fort: 

„Ihre verſtorbene Mutter hätte gut gethan, Sie beſſer zu 
erziehen, Sie Achtung vor Ihrer Herrſchaft zu lehren. Gab ich 
Ihnen einen Freibrief, mir Vorleſungen zu halten, an mir Kritik 
zu üben, Jungfer Hochhinaus !? Aber fo Seid Ihr alle, 
Witts. Der alte Grobian, Ihr Vater, thut ſtets, als ſei er ein 
Abgeſandter Gottes. So lange treibt Ihrs, bis mir die Geduld 


bricht, bis ich —“ 

Der Mann unterbrach ſich und verſtärkte den Inhalt 
ſeiner Rede durch den drohenden Blick ſeiner Augen. 
ig aber war, als ob fie vor zorniger Erregung erſticken 
olle. 

Das Blut tobte und die Augen bligten vor Leidenſchaft. 

Dennoch bezähmte ſie ſich, ſtreifte zunächſt Rudolf von 
Rixdorf mit einer verächtlichen Miene und ſchickte ſich ſo⸗ 
dann unter ſtolzer Neigung des Hauptes an, das Gemach zu 
verlaſſen. 

„Halt!“ rief der Mann. „Sie bleiben! Tie vergeſſen 
abermals, wer hier in Ihrem Zimmer weilt! Gleichviel, Mann 
oder Weib, Knecht oder Kind. Auf meinem Gutsgebiet bin ich der 
Herr und verlange ein ehrerbietigts Weſen. Wers nicht gutwillig 
darbieiet, der wirds müſſen!“ 

Ein tief empörtes langgezogenes A—h—h ! drang aus des 
Mädchens Bruſt. 

Und: „Zuviel, zuviel der rohen Beleidigung“ ſtand in ihrem 
Angefiht geſchrieben. Aber auch zu blitzraſchem Entſchluß raffte 
fie fih auf. 


geleitete Mädchen feinen Wünſchen fügen werde! Um fo ftärker 
Schon der Gedanke, er ſolle auf etwas verzichten, was er zu 


befigen ſich vorgenommen, er, der mächtige, angeſehene, reiche Ru⸗ 


dolf von Rixdorf, könne von dem begehrten Weibe ver ſchmäht, wie 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


ein Schelm abgewieſen werden, ſchuf eine zu Gewaltthätigkeiten 
ſprungbereite Leidenſchaft in ſeiner Bruſt. 

Und dennoch vollzog ſich eine völlige Wandlung in ihm. Da 
er einſab, daß ſolche nicht nur nichts fruchten, vielmehr Alles ver⸗ 
derben würde, aber Milde alles Verlorene wieder einholen könne, riß er 
feine heiß ſprühende Seele gewaltſam herab und zwang ſich zur 
Demuth. 

Mit rückſichtsvollem Klopfen ſich bemerkbar machend, rief er in 
ſanften Tönen Marthas Namen. Und dann: 

„Oeffnen Sie, Martha! Was geweſen, wollen wir vergeſſen. 
Ich biite darum. Ich meinte es nicht ſo arg, ich meinte es über⸗ 
haupt nicht bös. Ich war den ganzen Tag in meinem Innern ver⸗ 
ödet. Mir einen ruhigen Sinn bei Ihnen zu holen, war der An⸗ 
laß meines Kommens. Da reichten Sie mir gerade Das, was ich 
nicht gebrauchen konnte! Statt Milde, Troſt und Theilnahme, wie 
ſonſt oft, gab's kalte Worte, Worte, wie ſie Niemand je gewagt, zu 
mir zu ſprechen. Da ſchwoll's in mir auf, aber nicht gegen Sie 
und ihren Vater. — Es war die Ueberfülle des Drückenden, das 
auf mir laſtet. Ich bin Ihnen gut, Martha Witt! Ich, Graf 
Rudolf von Rixdorf, bitte Sie, daß Sie vergeben, daß Sie kommen 
und Ihrem guten Freunde ein gutes Wort jagen !“ 

Er hielt inne und lauſchte vol Spannung. Was er geſprochen 
hatte, drang aus einem ehrlichen Herzen. Die Liebe halte ihn weich 
gemacht, ließ ihn wohl zum erſten Mal in feinem Leben einen füge 


Trotz ſeiner Unterwürfigkeit that ſie 


ſamen Ton anſchlagen. 


Sie aber regte ſich nicht. 


nicht, warum er ſie bat. 


| 


Ihr 


Dem 


Ehe Rudolf es zu hindern vermochte, war fie aus dem Zim⸗ 


mer entflohen, und er hörte, wie fie die Thür des Nebengemaches 
hinter fi verriegelte. Zunächſt ſtand der Mann und ballte die 


'gzsez0op> m HÜsxareur Jeonommn Sozepx. 


Äossoxeno lleusypom. 


„Geben Sie mir wenigſtens ein Zeichen, daß Sie da find, 
Martha!“ bat der Mann. 
Erſt blieb's wiederum ſtill, dann fagte fie in einem rauh ab⸗ 


weiſenden Tone: 
(Fortſetzung folgt.) 


—— — — 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Abgeblitzt. Lebe wann (der von einer reichen Erbin 


einen Korb erhält): „Sie weilen meinen Antrag ab? Nun gut 
. aber bedenken Sie, wenn ich fetzt zeitlebens unglücklich din, jo 
tragen Sie die Schuld!“ Sie: „Im, die trag ich immerhin lieber 
als Ihre — Schulden!“ 
— Eine Bielerfabrene. — „Bin ich der erſte Mann, den 


| Du je geliebt haft?" — Sie: „Gewiß! Die Männer find 


wirklich komiſch, Alle haben ſie mich bis jetzt daſſelbe 
fragt!“ 

— Aus der Landpraxis. „Aber, Bader, etwas ſollten 
S' doch für mein’ Mann thun — es geht ihm gar fo ſchlecht!“ 
— „„ôm — zu Ader hab' ich ihn ſchon gelaſſen, g'ſchröpft hab 
ich ihn auch ſchon — da könnt ich ihm nur noch einen — Zahn 
ausreiß'n.““ 

— Erſter Arzt: „Halten Sie den Fall für einen derartigen, 
daß ein Konſilium nothwendig iſt ?““ — Zweiter Arzt: „Ganz 


entſchieden! Der Patient iſt enorm reich.“ 


ger 
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